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Berliner Brkreau:

Deutſches Reich.
Die öſterreichiſche Regierung hat bis e

Weiteres die Einfuhr von Rindvieh nach Oeſterrei
aus verſchiedenen von der Lungenſeuche betroffenen Sperr-
gebieten Deutſchlands, und zwar aus den Regierungsbezirken
Magdeburg, Düſſeldorf, Köln und Aachen, ſowie aus der
Kreishauptmannſchaft Leipzig, dem Großherzogthum Sachſen-
Weimar und dem Herzogthum Anhalt verboten.

Zur Organiſation des Handwerks. Die Gegner der
Zwangsorganiſation für das Handwerk zerbrechen ſich heute ſchon
den Kopf, welcher Art die Stellungnahme der Konſervativen zu der
wieder einmal angekündigten Handwerkervorlage ſein werde. Erſt

wird doch wohl abzuwarten ſein, was dieſe Vorlage bringen werde.
Noch immer ſind die Entwürfe des preußiſchen Handelsminiſters
nicht bekannt, die Jnnungskonferenz in Berlin war „vertraulich“,
was zur Folge hatte, daß bruchſtückweiſe und ſchief gefaßt allerlei
Mittheilungen an die Oeffentlichkeit kamen. „Ein authentiſches
Referat iſt demnächſt zu erwarten“, vertröſtet der „Reichsanzeiger“.

Es bleibt alſo vorläufig nichts anders übrig, als abzuwarten
und ſich in Geduld zu faſſen. Das eine ſcheint jedoch ſchon heute
feſtzuſtehen, daß durch die neue Vorlage der Befähigungsnachweis
nicht eingeführt wird; das iſt jedoch weder überraſchend noch ent

muthigend. Iſt erſt die Zwangsorganiſation eingeführt, dann wird
auch der Befähigungsnachweis kommen. Schon im Dezember 1892
erklärte der Wortführer der konſervativen Fraktion im Reichs
tage, daß die konſervative Fraktion nach wie vor auf dem
Boden des Befähigungsnachweiſes ſtehe und ſich die Stellungnahme
zur Frage der Handwerkerkammern vorbehalte, ſie ſei nicht geſonnen,
auf Koſten der Jnnungen Handwerkerkammern zu ſchaffen, ſie werde
alſo abwarten, welche Kompetenzen den Jnnungen zu Gunſten der
neuen Organiſation abgenommen werden ſollen. Drei Jahre faſt
ſind nun ſchon ſeit der „Ankündigung“ des Handwerkerkammerge-
ſetzes verfloſſen. Inzwiſchen iſt der Handwerker zwar ungeduldiger
und verzweifelter geworden allein ſonſt hat ſich in der Sache ſelbſt
nichts geändert.

Recht ergötzlich zu leſen iſt die Weiſe, in der Sigldie „Köl n. V t zt g.“ wegen ihrer jüngſt gebrachten Be

ſchwerden über die bayr. Staatsbahndirektion a t t:
„Ein frecher Preuß ärgert ſich in der „Köln. VolksZtg.“

fürchterlich über die Generaldirektion der dayr. Bahnen und ſchimpft
wie ein betrunkener Rohrſpatz über ſie, weil dieſelbe einer Partie
P w, welche von Köln aus zum Katholikentag nach

ünchen fahren wollten, keinen Extrazug zu ermäßigten
Preiſen gewährte. Dazu hatte die General Direktion
keinen Grund, den Preußen ermäßigte Preiſe zu einer Extra
Bummelfahrt durch ganz Bayern, wobei ſie vielleicht auch etwas
Katholikentag mitgemacht hätten, zu genehmigen. Wenn die
Preußen nach und durch Bayern ſpazieren fahren wollen, ſo ſollen
ſie auch dafür zahlen; wir müſſen es auch. Den Preußen ein Extra
ſüpplein zu kochen, hat man in Bayern nicht den mindeſten Anlaß.
Eine unverſchämte preußiſche Frechheit aber iſt es, wenn der preußiſche
Zeitungsjunge in der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn der deutſche Kaiſer
wieder einmal ſagt Wir leben im Zeitalter des Verkehrs, dann
ſagen und ſchreiben wir: Das mag für Preußen und Rußland
und für das Hottentottenland zutreffen, wir Bayern leben im
Zeitalter der ödeſten Krähwinkelei.“ Wie man ſieht, fangen die
importirren preußiſchen Zeitungsjungen ihre Vorbereitungen zum
Katholikentag recht hübſch an, um die bayeriſchen Dickſchädel“
für ſie und die Gäſte aus Preußen zu erwärmen!“

Der „Vorwärts“ wird jedenfalls vb dieſes „Kraftſtyls“
ein Gefühl blaſſen Neides ergreifen.

i e

Halle a. S., Freitag 16. Auguſt 1895.

Ueber die Haltung der Elſaß-Lothringer gegenüber
den Erinnerungstagen von 1870,/71 wird dem „Ham-
bur ger Correſp.“ aus den Reichslanden gemeldet, daß
die Gedächtnißfeiern von der dortigen Preſſe meiſt ignorirtoder mit wenigen nichtsſagenden d el werden.
Dem gegenüber machten folgende verſtändige Ausführungen in
der „Heimath“, dem in proteſtantiſchen Kreiſen vielverbrei
teten Organ des Pfarrers Hoffet, einen wohlthuenden Eindruck:

„Die Wunden, die der Krieg geſchlagen, beginnen allmählig zu
vernarben. Viele Derer, die am allermeiſten gelitten, leben nicht
mehr, und in den jungen Generationen regt ſich mehr das Intereſſe
für eine geſunde Entwickelung unſerer elſäſſiſchen Verhältniſſe als
die Erinnerung an die dahinter liegende böſe Zeit. Zudem ſind
das Land viele Altdeutſche eingewandert; mit ihnen hat man
zahlreiche geſchäftliche und freundſchaftl iche Beziehungen angeknüpft,
und mit ihnen iſt man auch entſchloſſen, an der Wohlfahrt
in des Landes zu arbeiten. So werden denn die kommenden
25 Jahre einen ganz andern Charakter tragen als die vergangenen.
An Stelle des ängſtlichen oder erbitterten Zurückhaltens auf der
einen Seite und des übereifrigen, oft rückſichtsloſen Vorgehens
auf der andern wird jetzt ein gemeinſames und fruchtbringendes
Zuſammenarbeiten treten müſſen zum Wohle der gemeinſamen
alten und neuen Heimath.“

Zu bedauern iſt es, ſo bemerkt der „Hamb. Korreſp.“
hierzu, daß bis jetzt nur eine nicht allzugroße Minderheit der
d el chringijchen Bevölkerung dieſen Ausführungen bei
pflichtet.

Oeſterreich.
Der Geſundheitszuſtand des öſterreiſchen

Thronerben.
Es iſt kein Geheimniß mehr, daß der Geſundheitszuſtand des

öſterreichiſchen Thronerben kein günſtiger iſt und zeitweilig zu ernſten
Bedenken Anlaß giebt. Erzherzog Franz Ferdinand, der ſchon von
Natur aus nicht gerade mit beſonderen Kräften ausgeſtattet iſt, hat
auch durch ſeine ganze Lebensführung nicht dazu beigetragen, ſeinen
Körper widerſtandsfähiger zu machen und ſich geſund zu er
halten. Nach den ittheilungen, die aus Südtirol vorliegen,
jcheint jetzt eine ernſtere Wendung in dem Befinden des
Erzherzogs eingetreten zu ſein, denn der, wie es heißt an
einem „Lungenkatarrh“ erkrankte Prinz bedarf auf Anrathen der
Aerzte dringend der Ruhe und Schonung. Der Erzherzog iſt in
Folge deſſen zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Mendelhof bei Bozen
gekommen, um ſtreng kurgemäß zu leben. Von Anſtrengungen, wie
Gebirgstouren oder Ausflüge, ſei bei dem jetzigen Zuſtande des Erz
herzogs keine Rede. Wohin der Erzherzog ſich von Mendelhof aus
begeben wird, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. Auch die „N. Fr. Pr.“verſichert daß der Zuſtand des Erzherzogs nicht unbedenklich ſei, wenn

er auch gegenwärtig nicht zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe.

England
Jn der Adreſſdebatte erklärte Lord Salisbury

hinſichtlich Chinas, die Regierung habe allen Grund zu glauben, daß
die chineſiſche Regierung entſchloſſen ſei, die Schuldigen zu beſtrafen.
Hinſichtlich Armeniens habe das Kabinet die Politik ſeiner Vorgänger
acceptirt und ſei in gleicher Weiſe bemüht, wie jene es waren.
Das Kabinet glaube, daß gegenwärtig keine Gefahr vorliege, daß
die Gewaltthaten in Armenien ſich wiederholen. Der Sultan
habe den Vorſchlägen der Mächte noch nicht beigeſtimmt England
habe aber die Verſicherung der loyalen Unterſtützung Rußlands
und Frankreichs für ſeine Bemühungen. Der Sultan weiß,
daß keine Regierung mehr, als die ruſſiſche, wünſche,
das ottomaniſche Reich aufrecht zu halten, der Sultan würde
aber einen ernſten Jrrthum begehen, wenn er, um eine rein
formelle Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten und um ſich möglichen
Vergewaltigungen ſeiner nominellen Prärogative zu widerſetzen, ſich
weigerte, die Hilfe der europäiſchen Mächte anzunehmen und auf
deren Rathſchläge zu hören, um in ſeinen Ländern Anarchie und
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

29.

Die Königsſchlacht am 18. Augnuſt.

Aus Nr. 194 ver „Hall. Ztg.“ vom 21. Auguſt 1870:
Großer Sieg unker Führung Sr. Majeſtät des Königs.

Offiziell.
An Jhre Majeſtät die Königin.

Bivouak bei Rezonville, den 18. Auguſt, Abends 9 Uhr.
Die franzöſiſche Armee iſt in ſehr ſtarker Stellung
weſtlich von Metz heute unter Meiner Führung an
gegriffen, in neunſtündlicher Schlacht vollſtän-
dig geſchlagen, von ihren Verbindungen mit
Paris abgeſchnitten und gegen Metz zurückge-

worfen. Wilhelm.
Pont à Mouſſon, den 19. Auguſt. Geſtern glänzen

der Sieg bei Gravelotte. Die Franzoſen wurden aus den
ſtärkſten hintereinander liegenden Poſitionen vertrieben, auf Metz zu
rückgeworfen, ſind jetzt auf den engen Bezirk um Metz eingeſchränkt
und von Paris gänzlich abgeſchloſſen, nachdem die Eiſenbahn von
Metz nach Thionville vom 12. Korps beſetzt iſt. Die Verluſte unſerer
Truppen ſtehen leider mit der Größe ihrer heldenmüthigen Leiſtungen
ainig on ihnen geſtürmten ſtarken franzöſiſchen Stellungen im

erhältniß.

Eine neue Schlacht! Ein neuer Sieg!
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ enthält folgenden Artikel
„Gott leitet unſere Fahnen von Sieg zu Sieg! Seine Hand

tichtet unſer Volk auf und ſtärkt es in der ſchweren blutigen Zeit!

Drei Schlachten ſind in der kurzen Spanne Zeit vom 14. zum
18. Auguſt um Metz geſchlagen. Die Palme von Mars la Tour,
am 16., fiel dem Brandenburgiſchen Armeekorps zu. Aber an dem
entſcheidenden Tage vor Metz, am 18. Auguſt, führte der Königliche
Feldherr ſeine Preußen faſt aus allen Landestheilen, dazu unſere
norddeutſchen Bundesgenoſſen, zu großem glorreichen Sieg

Die franzöſiſche Hauptmacht mit ihren Kerntruppen, die Garden
mit ihren Erinnerungen, ſind unter ihren bewährteſten Ge
neralen in feſter Stellung aufs Haupt geſchlagen worden Angeſichts
des großen Waffenplatzes, der ihren Stützpunkt bildete und un
erſchöpfliche Hülfsquellen an Kriegsmaterial zu bieten ſchien.

Legen wir den wohlverdienten Lorbeer und
reiche Siegespalmen auf die erblaßten Helden
ſöhne und Heldenbrüder, welche für König und
Vaterland ſiegten und ſtarben, und um welche
ihre Waffenbrüder und das ganze deutſche Volk
in Trauer ſtehen!

Es ſind Gottes Gerichte, die ſie mit ihrem edlen Blute beſiegeln
Gottes Gerichte gegen ein Volk, das in Ueberhebung und Verblen
dung ausharrt, und von deſſen ſittlicher Verkommenheit der Lügen-
geiſt Zeugniß giebt, welcher jetzt die wildeſten Leidenſchaften aufruft
und entfeſſelt.

Widerwärtig ſind die Scenen in der Hauptſtadt Frankreichs
während der nahenden Kataſtrophe in den oberen und unteren Volks
ſchichten. Ein hohles Pathos appellirt vergeblich an den Patriotismus.
Er hat mit der Erſchütterung der ſittlichen Grundlagen im öffent
lichen Leben Frankreichs dort ſeinen edelſten Gehalt verloren.

Der Fanatismus der Parteien und der a Racenhaß
vermögen den Patriotismus nicht zu erſetzen. Völkerrechtswidrige
Handlungen gegen friedliche deutſche Einwohner, Unthaten, welche
durch der Leidenſchaften in der Kriegführung hervor
gerufen werden, ſind deren Folgen und brandmarken Frankreich in
den Augen aller Kulturvölker.

Wenden wir dagegen das Auge auf das eigene Vaterland und
ſeine Söhne, wie wohlthuend und erhebend iſt dann der Blick!

Deutſche Männer und deutſche Jünglinge gehen freudig und
mit Siegeszuverſicht in den Opfertod. Nicht Einer wich vor dem
Feinde nicht Einer von der ſchönen ſittlichen Manneszucht, deren
Symbol die preußiſchen Fahnen ſtets waren und die jeden unſerer
deutſchen erfüllt.

Unſer Volk daheim aber läßt die Banner und Fahnen nach den
Siegen wehen mit ſtolzer Freude, aber zugleich mit Ernſt und Würde
und mit ſtummem Schmerz!

Wenn ſeine Edelſten fallen, hat es einen zuverſichtlichen Troſt

Berlin C, Brüderſtraße 3.

Grauſamkeiten auszurolten, die kein Vertrag und keine Theilnahme
verhindern würden, verhängnißvoll zu ſein.

Rußlaud.

Ueber die Bedingungen,
unter denen ſich eine Regelung der Beziehungen zu Bulgarien voll
ziehen dürfte, werden jetzt einige bemerkenswerthe Einzelheiten laut,
die von engliſchen Blättern reproduzirt, hier, wenn auch ohne Ge
währ wiedergegeben ſein mögen:

Falls Prinz Boris wirklich zum orthodoxen Glauben übertritt,
ſo wird ſich der Czar, der des Prinzen Pathe ſein ſoll, bei dieſer
Feier durch einen außerordentlichen Geſandten vertreten laſſen. Erſt
nach dieſem Glaubenswechſel wird ein regelrechter ruſſiſcher Vertreter für
Sofia ernannt werden und zugleich auch die Anerkennung des
Fürſten von Seiten Rußlands erfolgen. Es verlautet indeß, Fürſt
Ferdinand werde erſt dann in einen Glaubenswechſel ſeines Thron
erben willigen, wenn er von Rußland ſichere Zuſagen haben wird,
daß es ihn dann ganz beſtimmt anerkennen werde. Wie ferner aus
Konſtantinopel berichtet wird, hat der Exarch bisher keine Mit
theilung von einem bevorſtehenden Glaubenswechſel des Prinzen
Boris erhalten.

Ruſſiſche Preßäußerungen zu dem jüngſten Ar
tikel des Wiener Fremdenblattes über die öſter-

reichiſch- bulgariſchen Beziehungen.
Die Petersburger Blätter beſprechen den Artikel des Wiener

„Fremdenblatt“ betreffs Bulgariens und finden denſelben bemerkenswerth.
Die „Nowoje Wremja“ ſagt, die Ausführung des „Fremdenblatt“
bekundeten den Wunſch des Wiener Kabinets, der Annahme zuvorzu
kommen, als wollte es die von der Petersburger Reiſe der bulgariſchen
Deputation erwarteten Reſultate paralyſiren. Der Artikel ſcheine
ferner die Ueberzeugung der leitenden Kreiſe Oeſterreichs-Ungarns an
zudeuten, daß eine normale Ordnung der bulgariſchen
Verhältniſſe auch ohne Entfernung des Prinzen herge
ſtellt werden könne. Alles dies ſei neu und in gewiſſem
Sinne ſchon deshalb intereſſant, weil der Ausgangspunkt
der Erklärungen des „Fremdenblatt“ die Anerkennung der Thatſache
bilde, daß man in Sofia geneigt ſei, ſich von den Weiſungen der
aus Petersburg zurückgekehrten Deputation leiten zu laſſen. Die
„Nowoſti“ ſinden, der Artikel des „Fremdenblatt“ bekunde eine
Aenderung der öſterreichiſchen e hinſichtlich Bulgariens, was
ein erfreuliches Ereigniß ſei. „Virſchewvia Wiedomoſti“
meinen, die Ausführungen des „Fremdenblatt“ kündigten die Mög-
lichkeit einer Einigung Rußlands mit Oeſterreich-Ungarn, mithin mit
den anderen Mächten des Dreibundes, an über die Mittel zur Her
e der durch den Berliner Vertrag in Bulgarien vorausgeſehenen

rdnung.
Spanien.

Für die ſpaniſch- amerikaniſchen Beziehungen
droht Kuba der Stein des Anſtoßes zu werden. Die ablehnende
Haltung des Madrider Kabinets in Sachen der amerikaniſchen Re
klamation aus der „Mora“Affaire war kaum vom Telegraphen ge
meldet worden, als von Amerika aus das Gerücht verbreitet wurde,
in Kuba ſei die Republik ausgerufen. Beide Meldungen ſtehen vielleicht
nicht direkt in urſächlichem Zuſammenhange, aber es liegt auf der Hand,
daß ſie weder in Spanien noch in Amerika zur Beſchwichtigung der
ohnehin gereizten Stimmung beitragen können. Jenſeits des Atlantic
iſt man ungehalten wegen der Scherereien, die amerikaniſchen Schiffen
in den kubaniſchen Gewäſſern von durchfuchenden ſpaniſchen Kriegs
ſchiffen bereitet werden, ohne daß Spanien Miene macht, wie die
„Mora“Affaire zeigt, für die Schadloshaltung ohne Grund feſtge-
nommener amerikaniſcher Schiffe aufzukommen; in Spanien
klagt man die amerikaniſchen Politik der Durchſteckerei mit den
kubaniſchen Jnſurgenten an und behauptet, Martinez Campos würde
ſchon längſt mit Pazifizirung der Jnſel zu Stande gekommen ſein
wenn der Aufſtand nicht von Amerika aus immer aufs neue ange-
facht würde. Zwiſchen ſo widerſtreitenden Anſchauungen iſt ſchwer
vermitteln den Vortheil daraus ziehen auf alle Fälle die Jnſur-
genten, die ſich ſchon ganz als Schützlinge der Union fühlen und
daraufhin die völlige Trennung der Jnſel von Spanien fordern.

h

Vergebens wird dieſer heilige Kampf nicht wieder gekämpft werden
wie von unſeren Vätern, gegen ein Volk voll Herrſchſucht und Ueber
muth das Deutſchland ſeine ſchönſten Gebiete raubt, es Jahr-
hunderte lang anmaßlich bedroht und gefährdet und zu erniedrigen
verſucht hat.

Der Herr, der unſere Heerſchaaren zum Siege
führt über Lüge und Unſitte, Er wird jetzt gnädig-
lich fürſorgen, daß unſere edlen Opfernicht ver
geblich fallen. Er wird unſeren KöniglichenKriegsherrn im Silberhaareſegnen, daß ihm ver
gönnt ſei, einen dauernden Völkerfrieden herzu-
ſtellen im Herzen Europas, durch ein großes
einiges, deutſches Vaterland, als Hort der Gottes-
furcht, edler Sitte und wahrer Freiheit!

Das walte Gott!“

Unſer Berichterſtatter ſchildert die Schlacht bei Gravelotte
vom Standort des Königs aus wie folgt:

Am Morgen den 18. Auguſt gegen 7 Uhr begab ſich der Königaus dem Hauptquartier auf eine Höhe unweit Viondile, von wo

man eine bedeutende Umſicht hatte und am beſten das Ganze beob-
achten konnte. Dieſe Leitung hatte, wie oben bereits bemerkt, ihre
beſonderen Schwierigkeiten. Links hinüber ſah man die große Pappel,
unter welcher der Prinz Friedrich Karl ſeinen Standpunkt genommen,
nach rechts hin erblickte man die letzten Höhen vor dem Fort St.
Quentin, wo die Franzoſen ihren linken Flügel hatten. Deutlich
zeigten ſich die Pappelalleen der großen Straße, die einzelnen dort
liegenden Fermen, die bald ein Raub der Flammen werden ſollten,
dahinter die aufgeſtellten franzöſiſchen Batferieen, und noch weiter
zurück das bedeutende Zeltlager des Feindes. Nach langem Warten
um 10 Uhr endlich, war die Situation klar und der Feind ſchien
Stand zu halten und den Verſuch aufgegeben zu haben, den Rückzug
auf Paris anzutreten. Es war der Moment gekommen, mit der
Armee des Prinzen Friedrich Karl eine große Rechtsſchwenkung zu
machen, damit ſie in einer Linie mit den noch gegen Metz zu ſeiner
Deckung aufgeſtellten beiden Korps des General Steinmetz (7. und 8.)
gegen den Feind vorgehen konnte. Das neunte Korps, dann die
Garde und auf dem äußerſten linken Flügel das 7. Korps vollzogen
dieſe Schwenkung, wobei letzteres Korps weit über eine Meile
ſchwenken mußte und ſein Eingreifen erſt gegen 4 Uhr erwartet
werden konnte. Das Stück der feindlichen Poſition, welches wir vor
uns ſahen, war ſo äußerſt ſtark, daß der Hauptangriff in der Front
nicht früher unternommen werden konnte, bis daß die äußerſter



e

c

S

S

band nach näherer Vereinbarung

Sie haben ſich auf den Boden der Monroedoktrin geſtellt und ver
danken dieſem Manöver, daß die Strömung zu ihren Gunſten in
den Vereinigten Staaten eine Stärke gewonnen hat, mit der die
Waſſhingtoner Regierung rechnen muß.

Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen.

Im Anſchluß an unſere in der heutigen a ent
den Notiz theilen wir im Nachſtehenden, an der Hand der Veröffentlichungen des „Reichsanzeigers“ aus den Satzungen der Landwirth

chaftskammer für die Provinz Sachſen, die in Halle ihren Sitz
aben wird, Folgendes mit:

Die Landwirthſchaftskammer hat die geſetzliche Beſtimmung,
die Geſammtintereſſender Land und Forſtwirth-
S ihres Bezirkswahrzunehmen und zu dieſem Be

ufe alle auf die Hebung der Lage des ländlichen Grundbeſſtzes ab
z enden Einrichtungen, insbeſondere die weitere korporative d

ion des Berufsſtandes der Landwirthe und den techniſchen Fort
ſchritt der Land wirthſchaft zu fördern. Auch hat ſie das Recht,
ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen.

Die Landwirthſchaftskammer hat ferner die Verwaltungsbehörden
bei allen die Land und Forſtwirthſchaft betreffenden Fragen durch
thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von Gutachten zu unter
ſtützen. Sie hat nicht nur über ſolche Maßregeln der Geſetzgebung
und Verwaltung ſich zu äußern, welche die allgemeinen Intereſſen
der Land wirthſchaft oder die beſonderen landwirthſchaftlichen Intereſſen
ihres Bezirks berühren, ſondern auch bei allen Maßnahmen mitzu
wirken, welche die Organiſation des ländlichen Kredits und ſonſtige
gemeinſame Aufgaben betreffen.

Die Landwirthſchaftskammer hat außerdem den techniſchen Fort
ſchritt der Landwirthſchaft durch zweckentſprechende Einrichtungen zu
fördern. Zu dieſem Zweck iſt ſie befugt, die Anſtalten, das geſammte
Vermögen ſowie die Rechte und Pflichten des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen auf deſſen Antrag zur be
ſtimmungsmäßigen Verwendung und Vewaltung zu übernehmen und
mit deſſen bisherigen lokalen Gliederungen in einen organiſchen Ver

mit den betreffenden Vereinen zu
treten. Auch kann die Landwirthſchafiskammer ſonſtige Vereine und
Genoſſenſchaften, welche die Förderung der landwirthſchaftlichen Ver
r zum Zweck haben, in der Ausführung ihrer Aufgaben unter

tzen.

Die Regelung der im S 2 Abſ. 4 des Geſetzes über die Land
wirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 (Geſ.-Samml. S. 126 u. ff.)
vorgeſehenen Mitwirkung bei der Verwaltung der Produktenbörſen
und Märkte wird nach Maßgabe der hierüber zu erlaſſenden Geſetze
und Verordnungen erfolgen.

Währbar zu ordentlichen (ſtimmberechtigten) Mitgliedern der
Landwirthſchaftskammer ſind unter den in S 5 des Geſetzes bezeich
neten Vorausſetzungen:

I. die Eigenthümer, Nutznießer und Pächter land oder forſt
wirthſchaftlich genutzter Grundſtücke, deren Grundbeſitz oder Pachtung
im Bezirk der Landwirthſchaftskammer zu einem Grundſteuer-Rein-
ertrag von 30 Thalern oder mehr, oder im Falle von rein forſtwirth
ſchaftlicher Benutzung zu einem Grundſteuer- Reinertrag von 50
Thalern oder mehr veranlagt iſt, ſowie deren geſetzliche Vertreter und
Bevollmächtigte

2. die im S 6 Ziff. 2 des Geſetzes bezeichneten Perſonen.

Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Land-
wirthſchaftskam mer beträgt 112. Wahlbezirle ſind die Land-
kreiſe. Der Stadtkreis Magdeburg wird mit dem Kreis Wanzleben,
der Stadtkreis Halberſtadt mit dem Landkreis Halberſtadt, der Stadt
kreis Halle mit dem Saalkreis, der Stadtkreis Erfurt mit dem Land-
kreis Erfurt, der Stadtkreis Nordhauſen mit dem Kreis Grafſchaft
Hohenſtein, der Stadtkreis Mühlhauſen mit dem Landkreis Mühl-
hauſen zu einem gemeinſchaftlichen Wahlbezirke verbunden. Hierbei
kommen dem Stadtkreis Magdeburg 3 Wahlmänner, dem Stadt
kreis Halberſtadt 3 Wahlmänner, dem Stadtkreis Halle 1 Wahlmann,
dem Stadtkreis Erfurt 5 Wahlmänner, dem Stadtkreis Nordhauſen
2 Wahlmänner und dem Stadtkreis Mühlhauſen 8 Wahlmänner zu.
Die Zahl der in jedem Wahlbezirke zu wählenden Mitglieder richtet
ſich nach der Summe des GrundſteuerReinertrags derart, daß Wahl
bezirke bis zu 400 000 Thaler Grundſteuer- Reinertrag 2 Mitglieder,
Wahlbezirke mit einem Grundſteuer- Reinertrag von über 400 000
Thaler bis einſchließlich 650 000 Thaler 3 Mitglieder und Wahlbe
zirke mit einem Grundſteuer Reinertrag über 650 000 Thaler 4 Mit
glieder für die Landwirthſchaftskammer zu wählen haben.

Es entfallen demgemäß

a. im Regierungsbezirk Magdeburgauf Kreis geben und Stadtkreis Magdeburg 4 Mitglieder

auf Kreis Oſterburg 3 MitgliederII II Salzwedel e e a e e e ag 3 IDerichow II. 2 eLGLardelegen. 2II Stendal e e o e e 17 e 2 IIWernigerode 242 Mitglieder

b. im Regierungsbezirk Merſeburg.
auf Kreis Mansfelder Seekreis. 4 Mitglieder
II n urt 7 e e e e e e 7 e S 4 4NMerſeburg neII S e e a 17 e 4Saalkreis mit Stadtkreis Halle. 4

Weißenfels.
II II Sangerhauſen e e 2 l 2 2 2 l a IIEeéartsberga

5 Bitterfeld e e 3 IDTorgau.Wangsfelder Gebirgskreis 2Wittenberg

e 9 Zeitz e 2 nh h Schweinitz e a e es e e a 2 IISDebenwerda 2 aNaumburg 251 Mitglieder
e. im Regierungsbezirk Erfurt.auf Kreis Langenſalzg 9 Mitgliederr Hohenſtein mit Stadtkreis Nord

anſen 2Erfurt mit Stadtkreis 2 mII II Weißenſee Je 2 3Nühlhauſen mit Sitadtkreis. 2 a
II II Worbis a e e s 5 e e u l 2h I Heiligenſtadt e e e S 2 IIx Schleuſingen e e e e e e e 2 u4 Ziegenrück 7 2 t c e o e e 2 FN

19 Mitglieder
g 5.

Von den ordentlichen Mitgliedern ſcheiden drei Jahre
nach der erſten Wahl die Vertreter der Wahlbezirke Wanz-
leben, Oſchersleben, Neuhaldensleben, Aſchersleben, Oſterburg,

II, Stendal, Mansfelder Seekreis, Merſeburg, Saalkreis,
angerhauſen, Bitterfeld, Mansfelder Gebirgskreis, Zeitz, Lieben-

r Langenſalza, Erfurt, Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Ziegen-
rück aus.

Die Vertreter der übrigen Wahlbezirke Kalbe, Halberſtadt, Wol-
mirſtedt, Jerichow I, Salzwedel, Gardelegen, Wernigerode, Quer-
furt, Delitzſch, Weißenfels, Eckartsberga, Torgau, Wittenberg,
Schweinitz, Naumburg, Grafſchaft Hohenſtein, Weißenſee, Worbis
und Schleuſingen ſcheiden nach ſechs Jahren aus, ſodaß von der
zweiten Wahl an für die Vertreter aller Bezirke ein regelmäßiger
ſechsjähriger Wechſel ſtattfindet.

g 6.
Die durch Zuwahl der Landwirthſchaftskammer berufenen außer

ordentlichen Mitglicder 14 des Geſetzes) ſcheiden nach drei Jahren
aus ihrer Stellung aus, ſoweit ſie nicht von vornherein auf eine
kürzere Zeit einberufen ſind.

7.Die Landwirthſchaftkammer dal jährlich mindeſtens eine

Sitzung ab. Sie iſt, abgeſehen vom Falle des S 12 Abſ. 2 des
Geſetzes beſchlußfähig, wenn mindeſtens die Hälfte ihrer ordentlichen
Mitglieder anweſend ſind. Ueber einen Gegenſtand der Tages
ordnung, über welchen wegen Beſchlußunfähigkeit ein Beſchluß nicht
gefaßt werden konnte, kann mit Ausnahme von Satzungsänderungen
in der folgenden Sitzung der Landwirthſchaftskammer ohne Rückſicht
auf die Zahl der anweſenden Mitglieder Beſchluß gefaßt werden,
wenn bei der Bekanntgebung der Tagesordnung für die zweite
Sitzung hierauf ausdrücklich hingewieſen worden iſt. Die Vorſtands
wahlen erfolgen durch Stimmzettel. Wahl durch Zuruf iſt nur zu
läſſig, wenn niemand widerſpricht.

g 8.
Der Landwirthſchaftskammerbleibtausſchließ-

lich vorbehalten die Beſchlußfaſſungüber:
1. die Wahl des Vorſitzenden, ſeines Stellvertreters und der

übrigen Mitglieder des Vorſtandes, ſowie ihrer Stellvertreter
u t die jährliche Feſtſtellung des Etats und der auszuſchreibenden

mlagen;
3. die Abnahme der Jahresrechnung und Entlaſtung des Rech-

nungsführers;

Get de Zuwahl von außerordentlichen Mitgliedern, 14 de

die Bildung von a nach 8 15 des Geſetzes und di
Beſtimmung über die Aufgaben dieſer Ausſchüſſe;

10. die etwaige Gewährung einer Entſchädigung an die Mit,
glieder für baare Äuslagen, S 16 des Geſetzes;

11. die Feſtſetzung der Geſchäftsordnung und der allgemeinen
Beſtimmungen über das Kaſſen und Rechnungsweſen;

12. die e der13. die im S 2 Abſatz 3 des Geſetzes vorgeſehenen Abmachungen
mit landwirthſchaftlichen und zweckverwandten Vereinen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Feſte zur Erinnerung an die Schlacht bei Grave
lotte. Die Feſtlichkeiten des Kgl. Magdeburgiſchen Fü,
ſilier- Regiments Nr. 36 beginnen am Sonnabend, 17. Aug,
Abends 7 Uhr mit einem großen Zapfenſtreich, welcher vom
Markte zur Giebichenſteiner „Saalſchloßbrauerei“ führen wird, wo
eine Vorfeier ſtattfindet. Am Sonntag, den 18. Auguſt, als
dem eigentlichen Feſttage, erfolgt die Hauptfeier des Regiments auf
dem kleinen Exerzierplatze (hinter dem Roßplatze) an der Kaſerne II.

Hierſelbſt wird Vormittags 11 Uhr ein Regiments- Appell
abgehalten werden. Der genannte Platz wird, worauf wir im
Intereſſe unſerer patriotiſchen Leſer und Leſerinnen nochmals hin
weiſen, nicht abgeſperrt werden, ſondern nur der für den Parade
marſch nöthige Raum. Es wird eine Tribüne erbauf
werden, um den Vertretern der Stadt, den Spitzen der
Behörden den höheren Offizieren und den Damen des
Offizierkorps einen paſſenden Platz anbieten zu können. Die Bataillone
des Regiments werden in einem offenen Viereck aufgeſtellt werden,
deſſen vierte, offene Seite, am Podium, für die Kriegervereine und
die Veteranen reſervirt bleibt. Ein Parademarſch in Zügen
mit enthüllten und geſchmückten Fahnen die berittenen Offiziere
zu Pferde wird ſich dem Appell anſchließen. Nach der Parade
wird von Seiten des Offizierkorps des Magd. Füſ.Regt.
Nr. 36 ein Kranz, dem Andenken der im Feldzuge von 1870,71
gebliebenen Söhne, der Stadt Halle gewidmet, am Denkmal auf dem
Marktplatz niedergelegt werden. Am Abend werden für die einzelnen
Kompagnien in verſchiedenen Ballſälen der Stadt Feſtlichkeiten ver
anſtaltet, welche in der Hauptſache aus Theatervorſtellungen
und Tanz beſtehen. Von Seiten der Stadt Halle iſt zur
Erhöhung der Feſtfreude der Mannſchaften ein Geſchenk von
600 Mark dem Regiment bewilligt worden, wofür auch an dieſer
Stelle unſerer Genugthuung Ausdruck ve rliehen ſein mag. Der Chef
des Regiments, Se. Exc. der General-Feldmarſchall Graf von
Blumenthal hat, wie wir hören, dem Herrn Regiments-Kom
mandeur Oberſt Boyſen mitgetheilt, daß er am 18. Auguſt leider
nicht bei ſeinem Regimente in Halle weilen könne, da er nach Berlin
befohlen ſei und dort mehrere Tage weilen werde. Dagegen hat
Se. Exc. einen Beſuch in dieſem Herbſt in beſtimmte
Ausſicht geſtellt. Für das Feſt des Vereins ehe-
maliger 36er iſt bekanntlich folgendes Programm aufgeſtellt worden,
welches wir zur Vollſtändigkeit nochmals bekannt geben: Sonnabend,
17. Auguſt Abends von 5 Uhr ab: Empfang und Begrüßung der von
auswärts erſcheinenden Regiments- Kameraden und gemüthliches Bei

ſammenſein im Vereinslokal „Mars la Tour.“ Sonntag
18. Auguſt. Fortſetzung des Empfanges und Begrüßung der hier
eintreffenden Gäſte im „Wintergarten“. Vormittags 10 Uhr
Abmarſch vom „Wintergarten“ nach dem kleinen Exerzierplatz
(Roßplatz). 11/, Uhr Theilnahme an dem Regimentsappell und
der Parade des aktiven Regiments. Nachmittags 1 Uhr Gemein-
ſchaftliches Mittageſſen im Vereinslokal „Mars la Tour“. Nach
mittags 4 Uhr Konzert im „Wintergarten“. Abends 7 bis 9 Uhr
Theilnahme am Theater der einzelnen Kompagnien des aktiven Regi

Ka 4. die Aufnahme von Anleihen, den Erwerb und die Veräußer- ments. Abends 10 Uhr Kommers und Aufführung lebender Bilder
Aſchersl eben ung von Grundeigenthum; im „Wintergarten“. Montag, 19. Au guſt, BeſichtigungW Stadtkreis t 5. die r r J Wählbarkeit zur Landwirthſchafts- der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten Abſchiedsſchoppen in

euhaldens leben. ammer na „2 e de eſetzes;Weoelmirſtedt 6. vie Einſprüche gegen die Mitgliederwahlen, S 10 des Geſetzes; ars la Tour“. Wie wir hören, wird die Theilnahme an dem
Aſchersle hen 7. die vorläufige Enthebung von Mitgliedern, g 12 Abſ. 2 des Feſte des Vereins eine überaus rege werden. Auch von auswärts
Zerichow J. Geſetzes; werden viele Veteranen, die beim Regimente Nr. 36 den glorreichen

Flügel-Korps in die Flanke einzugreifen vermochten.
lbſicht konnte nicht ausgeführt werden, da der Feind ſeinen rechten

Flügel ſehr weit ausgedehnt und vorgeſchoben hatte. Die 1. Armee
mußte, als bereits um 12 Uhr beim 9. Korps heftiges Geſchützfeuer
hörbar wurde, den vor der Front befindlichen Feind durch eine
Kanonade zu beſchäftigen ſuchen. Die Batterieen entwickelten ſich
am Fuße des Höhenzuges und begannen langſam ihr Feuer. So-
fort entſtand ein Höllenlärm von den feindlichen Höhen. Eine Un-
maſſe von Granaten und Shrapnells kündigten durch ibre weißen,
ballonartigen Wölkchen, die längere Zeit fich in der Luft halten, ihre
Thätigkeit an dazwiſchen machten die Mitrailleuſenbatterieen ein
furchtbares Geräuſch. Sehr bald zeigten an verſchiedenen Stellen
große aufſteigende ſchwarze Rauchwolken brennende Gehöfte an, da
zwiſchen lagerte ſich in blauen und weißen Ballen der Geſchützdampf.
Dann hörte man in den Waldpartien das ſchnelle, feine Geknatter
des Jnfanteriegewehrs beim 9. Korps um es nicht iſolirt dem

einde gegenüber zu laſſen, entwickelte ſich auch die Jnfanterie des
und 8. Korps, ihnen vorauf avancirte die Artillerie. Das Bild

wurde lebhafter, intereſſanter weiter hin zeigten die auf Meilen
aus den Büſchen ſich erhebenden lichten Streifen daß auch die
Garde anſing, ſich zu raufen. Der Theil, den man überſehen konnte,
zeigte nun auch bald Jnfanteriegefecht auf der ganzen Linie, ſo um
4 Uhr. Schließlich nahm Steinmetz die vorliegenden Höhen und
ſandte die Kavallerie durch das am Fuße der Höhen, am Dorfe
Gravelotte, befindliche Defilée zur Verfolgung.

Der König wählte, nachdem von Steinmetz die Meldung einge-
gangen war, daß er mit ſeinem Korps die Höhen von Gravelotte
genommen habe, mit ſeinem Stabe einen anderen Standpunkt und
war von Vionville, nördlich von Gravelotte, dicht neben den

Batterien des rechten Flügels. Das Terrain charakteriſirt ſich von
dieſen Höhen folgendermaßen im Vordergrund ein ſchluchtähnlicher
Einſchnitt, darüber ſteigt feſtungsähnlich die feindliche Höhenpoſition
empor, dahinter eine Pappelreihe zweier großen Straßen und da
hinter der Saum des Waldes. Die Scenerie wurde ungemein be-
lebt durch die in lichterlohen Flammen ſtehenden, auf der Höhe ge
legenen Gehöfte. Am Hange der feindlichen Poſition zeigten ſich die
Tirailleurlinien der Franzoſen, welche von etagenweiſe übereinander
liegenden Schützengräben ein lebhaftes Feuer auf unſere Infanterie
eröffneten. Die Artillerie ſchien ganz zu feiern. Was ſollte das be
deuten Hatte ſie ſich verſchoſſen War ſie demontirt, oder zog
der Feind überaupt ab und ließ uns bloß ſeine Arrleregarde gegen
überſtehen Eins jedoch war klar. Die Höhen, die als genommen
gemeldet waren, befanden ſich keineswegs in unſerem Beſitz und die
Kavalleriediviſion Hartmann welche die Verfolgung übernommen
haben ſollte, ſtand nicht jenſeits, ſondern dieſſeits des Defilées, zwiſchen
dem Standtpunkte des Königs und dem Dorfe Gravelotte auf dem
Hange. Der König ritt zur Kavalleriediviſion herab, welche ihm mit
lautem Jubelruf empfinq. Das Deſilée von Gravelotte. durch welches

Dieſe gute ſie mußte, war ſo lang, daß ſie in einer Kolonne drinnen ſteckte.
Mit der Téte, Radecke mit ſeinem Ulanenregiment, aus demſelben
herauskommend, hatten ſie mörderiſches Jnfanterie- und Artillerie
feuer erhalten, das Regiment ging zum Angriff über, konnte natür
lich in dieſem Feuer gegen die Schützengräben nichts ausrichten,
verlor einige 60 Mann und über 100 Pferde, Radecke war ſelbſt
vermißt, ſein verwundetes Pferd allein zurückgekommen, man hielt
ihn für todt (am andern Tage erfuhr man jedoch, daß er glücklich
und unverwundet wieder angelangt war). Gleich darauf meldete
Graf Wartensleben, daß das Gefecht zurückginge. Sie hätten die
Höhen genommen gehabt, wären aber durch einen ſtarken Gegenan-
griff wieder heruntergeworfen worden. Bald kam auch Steinmetz
mit ſeinem Stabe der ewig wollte, daß die Höhen genommen
würden. Die dort fechtenden Truppen des 7. und 8. Korps hatten
indeß bereits gehörig verloren, die Poſition ſchien kaum zu nehmen.
Es verging eine Stunde, die Truppen wurden zum neuen Sturme
formirt Pulverdampf und abnehmender Tag gaben eine eigenthüm-
liche Beleuchtung. Dann ſahen wir unſere Sturmkolonnen die
Höhe hinaufeilen. Da war es mit einem Male als ob die Hölle
los wäre bisher hatte das Gefecht einen verhältnißmäßig ruhigen
Charakter gehabt. Da plötzlich leuchtete der jenſeitige Hang wie eine
Jllumination auf. Lauter kleine Flämmchen zuckten aus allen
Etagen hervor, die hellblauen Dampfwolken legten ſich darüber hin,
oben auf der Créte, im Grunde, überall fing der Höllenlärm an unddazu fanden ſich wie aus der Erde geſtamſt, plötzlich die Batterieen

der Franzoſen ein, Grundbaß der Mitrailleuſen mit ihrem alles über-
tönenden raſſelnden Geräuſch, Pfeifen der umherziſchenden Kugeln,
das Platzen der Granaten über unſern Köpfen mit ihrem hellen
Klange. Alles das gab ein Bild, an welchem der Satan ſelbſt ſeine
i gehabt hätte! Uebermenſchliches hätte dazu gehört, um unter
olchen Verhältniſſen gegen ſolche Poſition und ſolche ſtarke Beſatzung
u reuſſiren. Moltke ſchickte ſogleich einen Offizier ab, der Angriff
olle unterbleiben, aber noch war derſelbe nicht 10 Galoppſprünge

fort, als unſere zertrümmerten Bataillone den Hang herunter geſtürzt
kamen. Inzwiſchen war das 2. Korps als Reſerve im Anrücken, eine
Diviſion ſtand ſchon jenſeits Gravelotte, eine andere war noch zurück.
Zu erſterer wurde ger ſie ſolle zur Aufnahme vorrücken. Jn
demſelben Augenblick wurde gemeldet, daß der Kommandeur des
2. Armeekorps, Franſecky, geſagt, er würde jetzt mit ſeinem Armee
korps vorrücken und die Höhen erſtürmen. Ein unvergeßliches Bild
Dieſſeits des tiefen Thaleinſchnittes an der dem Standtpunkt des
Königs zugekehrten Liſière und Gravelotte und durch dieſes Dorf
hindurch wälzten ſich erſt Einzelne, dann dicke Maſſen zurück, da
zwiſchen jagten einzelne Reiter, Fuhrwerke aller Gattung hindurch.
Nun erſchien auch Artillerie in vollem Abzuge dann näherte ſich die
Bewegung auch uns, indem die 6 Kavallerieregimenter Kehrt
ſchwenkten und abtrabten. Dabei wurde das Feuern äuf die Poſition
des Stabes immer heftiger und von dem Hange ſah man den Gegen

ſtoß der Franzoſen herunterkommen. Die gelichteten Bataillone des
8. Korps hatten noch jenſeits der Ravelins den Angriff abgeſchlagen.
Es war 8 Uhr, faſt völlig finſter. Da rückte das 2. Korps, die
braven n in wuchtigem Maſſenſchritte vor! Der Stab ritt
in das Dorf hinein, vor ihm avanecirte die 3. Diviſion, hinter ihm
die 4., an der Téte die 21 er. Nur brennende Häuſer erlaubten noch
etwas zu ſehen. Jedem Theilnehmer wird es unvergeßlich bleiben
welch' einen erhabenen Eindruck das Vorgehen dieſer Vataillone
machte. Man muß nicht überſehen, daß dieſes Armeekorps, am letzten
von Berlin forttransportirt, die Armee nur durch Doppelmärſche
erreichen konnte und ſeit dem Morgen um 2 Uhr auf vem
Marſche, um 8Uhr Abends ſich mit der Armee that-
ſächlich in einem entſcheidenden Momente ver-
einigte. Nun Angeſichts der Hunderte von Verwundeten, die aus
dem Gefecht zurückſtrömten, mitten unter den einſchlagenden Gra
naten, rückten die feſtgeſchloſſenen Kolonnen mit unverkennbaren
Ausrufen der Zufriedenheit, daß ſie die Pommern nun ihre
Marſchanſtrengungen nicht umſonſt gemacht hätten, und auch noch
zur Thätigkeit gelangten, unter lautem Hurrahruf in den Tod. Nun
ritt der Stab nach Direktion der Truppen nöch eine Strecke im
Dorfe entlang und traf auf die ſich ſammelnden Abtheilungen des
7. Korps. Aber weit war nicht mehr zu ſehen, die Dunkelheit war
zu groß, nur die glühenden Gebäude oben auf der Höhe markirten
ſich dämoniſch drohend. Dann ertönte auf allen Seiten der Trom-
melſchlag der vorgehenden pommerſchen Bataillone, und wieder
illuminirten ſich die langen Reihen der feindlichen Schützengräben in
allen Etagen durch das Schnellfeuer der feindlichen Linien. Dann
ertönte an einer Stelle unſer hellgezogenes Signal: Das Ganze
avanciren! auf allen Stellen wurde es wiederholt, das
Hurrah der braven Truppen erſcholl aus allen Richtungen, das deut
lich zu unterſcheidende Geknatter unſerer Zündnadelgewehre ließ ſich
vernehmen bald darauf hörte das Feuern aus den Laufgräben
auf, ein Zeichen, daß die Unſrigen bei denſelben waren, aber immer
weiter ſchmetterten die Signalhörner, immer weiter hörte man das
preußiſche Hurrah! Nun ritt der Stab das Dorf entlang vor, um

ch von dem Reſultat zu überzeugen. Nur au einzelnen Stellen
war noch Gefecht und nur vereinzelt pfiffen noch Kugeln zwiſchen
durch. Die waren glücklich erſtürmt, allerdings
nach blutigen Verluſten, wobei Mancher im Dämmerlicht von den
befreundeten Kugeln getroffen ſein mag! Von den avancirenden
14ern und 54ern war der eine Regimentskommandeur todt, der
andere verwundet. Der König befand ſich am weſtlichen Ausgange
von Rezonville neben einer niedergebrannten Scheune, an einem
rer welches durch verſchiedene Thüren, Leitern 2c. genährt wurde.

s wurde beſchloſſen, die Nacht hier zu bleiben, da am andern
erſt weitere Anordnungen getroffen werden mußten

und konnten.
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deirzug mitgemacht haben, zu den Feſtlichkeiten erwartet. Der
deutſche Kriegerbund Nordoſt-Thüringen, Bezirk
Halle a. S. feiert die Erinnerung an die große Königsſchlacht
nach folgender Feſtordnung: Sonntag, 18. Auguſt, Vormittag
von 10* Uhr ab Empfang der von auswärts kommenden Vereine
in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz. Um 11 Uhr Antritt und
Abmarſch nach dem großen Exerzierplatze, dortſelbſt Aufſtellung. Um
12 Uhr: Feſtgottesdienſt. Nach Beendigung deſſelben Vorbei
marſch an den Kriegergräbern und Marſch in die Feſtlokalitäten im
„Wintergarten.“ Von 3 Uhr Nachmittags ab im Feſtlokal un
unterbrochen Konzert. Zu dem letzteren haben nur Kameraden und
deren Angehörige Zutritt Vereinsabzeichen legitimiren. Der
Verein ehemaliger Garde vereinigt mit der Gedenkfeier
ſein 14. Stiftungsfeſt. Die Feier findet in der Saalſchloß
Brauerei zu Giebichenſtein am 18. Auguſt ſtatt, wo Nachmittags
großes Konzert, Abends Konzert, Schlachtenfeuerwerk und Ball, vor
geſehen ſind. Alle Kameraden und ehemaligen Angehörigen des
Gardekorps ſind zu dieſem Feſte willkommen, der Zutritt zu Konzert

und Feuerwerk iſt Jedermann geſtattet. Am Sonnabend,
17. Auguſt, begehen die Vereine ehemaliger Küraſſire
und Ulanen im „Prinz Carl“ die Erinnerungsfeier der Schllacht
bei Mars-la-TDTour, in welcher die Brigade Bredow den
weltberühmten Todesritt ausführte. Das Programm des Feſtes,
das Abens 8 Uhr ſeinen Anfang nimmt, iſt der Be
deutung des Tages beſonders angepaßt; vor Allem werden
auch Szenen aus der ruhmreichen Zeit des großen Krieges zur Dar

ſtellung gebracht werden. So wird alſo in unſerer vaterlands
liebenden und dankbaren Stadt Halle die Erinnerungsfeier an die
ruhmreichen Kriegsthaten unſerer Armee vor Metz von allen ehe
maligen und jetzigen Soldaten in würdiger, glanzvoller Weiſe be
gangen werden. Unſere geſammte Bevölkerung wird dieſen Veran
ſtaltungen nicht nur das regſte Intereſſe entgegentragen, ſondern voll
Begeiſterung mitfeiern und ihrer patriotiſchen Geſinnung vor Allem

auch dadurch Ausdruck geben, daß die Häuſer mit Flaggen
und Fahnen feſtlich geſchmückt werden. Die öffent
lichen Gebäude, beſonders diejenigen am Marktplatze, werden am
Sonntag Abend im Lichterglanze erſtrahlen, viele Privathäuſer werden
fich zweifelsohne dieſer Jllumination anſchließen.

Zum ſtädtiſchen Sedanfeſte. Die Kommiſſion für
Kinderbeluſtigungen auf der „Peißnitz“ hielt geſtern Abend
eine Sitzuug ab, zu welcher die kommunalen Wahlbezirksvereine ihre
Vertreter entſendet hatten. Der Vorſitzende, Herr Wagenfabrikant
Rauſch entwickelte einen von ihm ausgearbeiteten Plan, wonach
u. A. auf hoher Bühne ein Feſtreigen von Knaben und Mädchen,
lebende Bilder aus der Kriegszeit und Marmorgruppen, letztere beide
Vorführungen nach Eintriit der Dunkelheit bei elektriſcher- dezw.
bengaliſcher Beleuchtung dargeſtellt werden. Zur Aufſtellung von
Buden aller Art, Karoufſels u. ſ. w. haben ſich bereits eine große
Anzahl Unternehmer gemeldet.

Feier des Sedantages in Giebichenſtein. Um die
25jährige Wiederkehr des Sedantages am 2. September auch in der
Gemeinde Giebichenſtein feſtlich zu begehen, hat das dazu berufene
Komitee in Sitzungen am 7. und 12. d. M. Folgendes beſchloſſen
Die Feier ſoll in der Hauptſache in einem Feld gottes dienſte
und in Kinder- und Volksbeluſtigungen, mit einem
Feſt zuge verbunden, beſtehen. Der Feldgottesdienſt findet auf
dem Kaiſerdenkmalplatze präzis 2 Uhr und die demſelben folgenden
Beluſtigungen auf dem als Feſtplatz beſtimmten Gutezeit'ſchen Acker
plane Reil und GneiſenauſtraßenEcke ſtatt. Den
wird Herr Superintendent Bethge abhalten. Die ſonſt hierzu er
forderlichen Vorbereitungen und Anordnungen erfolgen durch Komitee-
mitglieder, auch findet eine Bekränzung des Kaiſerdenkmals ſtatt.
Das zum Schmücken der Straßen, welche der Feſtzug vaſirt mit
Guirlanden und Kränzen erforderliche Grüne läßt die Gemeinde an
fahren. Das hierauf Bezügliche, namentlich die Vertheilung, wird
von einer beſonderen Kommiſſion angeordnet. Die
ruht in den Händen von 3 Komiteemitgliedern. Der Abmarſch der
Kinder zum Feldgottesdienſt erfolgt um *2 Uhr von der Luther
linde aus, der der Vereine um dieſelbe Zeit vom Gaſthof „Zum
Mohr“ aus gemeinſchaftlich. Nach dem Feldgottesdienſt nimmt der
Jecnws Auf die Muſik in 3 Korps entſprechend vertheilt.

ie Ordnung der Reihenfolge der Vereine wird durch das Loos be
ſtimmt, während ſich alle ſonſtigen Feſttheilnehmer an dieſe an
ſchließen. Die beiden Kriegervereine werden den Zug eröffnen. Der
Feſtzug bewegt ſich durch die Saale, Trothaſche-, Burg- und Große
Brunnenſtraße nach dem Feſtplatze. Nach erfolgter Aufſtellung auf
demſelben wird zunächſt die Feſtrede gehalten werden, welche mit
einem Kuaiſerhoch endigt, woran ſich das Abſingen des 1. Verſes von
Heil Dir im Siegerkranz“ anſchließt. Demnächſt finden auf dem

Feſtplatze neben Konzert Kinderſpiecle und Volksbeluſtigungen ſtatt.
Um 6 Uhr erreichen dieſe ihr Ende, der Zug bildet ſich in umge-
kehrter Ordnung und es folgt das Abbringen der Fahnen. Nach
8 Uhr beginnen die Tanzbeluſtigungen der Erwachſenen in 5 Sälen
und zwar in der Saalſchloßbrauerei unter Leitung der beiden Krieger
vereine und beiden Bürgervereine Reilsburg unter Leitung des
Vereins „Germania“ Schades Schützenhaus unter Leitung des
Vereins „Hohenzollern“; im Gaſthof „Zum Mohr“ unter Leitungdes Turnvereins, ſowie im Saale der Wilhelmshöhe. 14 Vereine
haben ihre Betheiligung an den Feſtlichkeiten zugeſagt.

Jm Ornithologiſchen Centralverein, welcher geſtern
Abend eine Verſammlung abhielt, wurde beſchloſſen, die nächſtjährige
Vereins-Geflügelausſtellung in der Zeit Ende Februar
oder Anfang März abzuhalten. Dieſelbe ſoll ſich ganz in dem Rahmen
der ſeitherigen gleichen Ausſtellungen halten. Es werden folgende
Herren gebeten werden das Preisrichteramt zu übernehmen: Für
Großgeflügel als Gänſe, Enten, Truten, Faſanen und Hühner:
Marten sen. -Lehrte, TriloffDuisburg und Steuer-
Cöthen für Tauben: Koppe- Berlin und Deuſcher-Weißen
fels; für Kanarien: Schloſſer Andreasberg für Exoten:
Draxdorf Halle. Es ſollen Ehrenpreiſe und Geldpreiſe für beſte
Exemplare geſtiftet und eine Verlooſung von zur Lotterie angekauften

eflügel veranſtaltet werden.
Jm Walhalla-Theater beginnt am heutigen Freitag ein

neuer, wieder außerordentlich abwechſelungsreicher und amüſanter
Spielplan, deſſen Hauptanziehungspunkte das berühmte Luftgynr-
naſtiker-Trio Gerting, ſowie die hochkomiſchen Verwandlungs
Fantaſten The Gilkins bilden dürften. Paul Stanley,
der Urdrollige, wird mit neuen Gaben aus dem unerſchöpflichen Füll-
horn ſeines Humors aufwarten.

Aus dem VBurean des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben Die draſtiſche Poſſe „Kyritz Pyritz“ wird heute in
Wiederholung und zum letzten Male gegeben. Am Sonnabend
kommen drei Einakter zur Aufführung: „Uünter vier Augen“
von die Novität „Der neue Ganymed“ von Walther,
am Berliner Reſidenz Theater mit großem Erfolg in Szene ge

angen und zum Schluß „Schneider Fips“ dieſes alte drollige
zerkchen von Kotzebue. Herr Sieg wart wird in der Rolle des

Fips, den ſ. Zt. berühmten Komiker Knak kopieren.
T VNationaltheater. Es iſt bekannt, daß viele Bühnenkünſtler

nicht wiſſen, in welchen Fächern und Rollen ſie das Bedeutſamſte
leiſten. So ſcheint er auch Fräulein Mikulska zu gehen die geſtern
ihren Benefizabend hatte. Sie hatte nämlich ein hiſtoriſches Drama

e Sie mag ſich aber merken daß weder das Enſemble des
Nationaltheaters für die Darſtellung ſolcher Werke ausreicht, noch
ihre eigene künſtleriſche Jndividualität ſich dafür eignet nicht ein
mal für hiſtoriſche Luſt ſpiele. In der geſtrigen Aufführung von

erſch's altersblaſſer „Anne Lieſe“ wehte auch nicht das geringſte
üftchen aus der Jugendzeit des Alten Deſſauers. Schwank

und Poſſe hierauf muß ſich auf jeden Fall das
Nationaltheaterenſemdle in ſeiner jetzigen Zuſammenſtellung be
ſchränken wenn Herr umacher gaſſirt, darf man's zur Noth
auch mit einer Operette verſuchen aber über dieſe Grenze ſollte man
nicht hinausgehen, wenn man fich und der Direktion nicht ſchaden
will. Es reicht ja auch der Bühnenraum für die Entwickelung der
Szenen, der Fundus für die Ausſtattung, das Statiſtenmaterial für
die Beſetzung der ſtummen Rollen zur Aufführung hiſtoriſcher Werke
bei Weitem nicht aus. So ſtand dann alſo die Kre orſtellung
tief unter den anderen, denen wir in den letzten Wochen beigewohnt
haben. Das Publikum, genügſam wie immer, amüſirte ſich zwar
auch geſtern einigermaßen, aber mehr über das Stück, als über die
Aufführung; der Hohenfriedberger und der DeſſauerMarſch, ſo was
zieht ja allemal. Frl. Mikulska iſt nichts weniger wie eine gute
Anna-Lieſe. Sie iſt nicht friſch und reſolut genug, und nun
kommt dazu, daß ſie eine zu lange Zunge hat und in Folge
deſſen ſtark lispelt. Eine AnnaLieſe, die lispelt! Hu! Fürſt
Leopold von AnhaltDeſſau hätte ſich nimmer in eine ſolche verliebt!
Den Fürſten ſpielte Herr San do ry mit viel äußerlichem Komödianten
thum aber es fehlte ihm an jeder Verinnerlichung und er konnte
deshalb nirgends erwärmen. Am beſten war Herr Siegwart in
der Rolle der Hofſchranze. Das war doch wenigſtens noch ein
bischen hiſtoriſchrr Typus. Herr Emil Baum, als Marquis
de Chaliſac, verſtand von Radebrechen herzlich wenig und vergaß es
bisweilen ganz. Dieſe Momente waren auch die erfreulichſten ſeiner
Darſtellung. Frl. Rietz als Fürſtin, Herr Gießke als Föhſeund Herr Ton ab als Georg befriedigten. Nur hatte der Letztge

nannte eine viel zu alte Maske gewählt.
Die große Glocke der Ulrichskirche, die gerade vor

Jahresfriſt beim Feſtgeläute zum Univerſitätsjubiläum geſprungen
war, iſt vor kurzem aus dem Thurme genommen, um neugegoſſen
u werden. Da die Fortſchaffung der ganzen Glocke Schwierigkeitenereitete, mußte ſie oben auf dem Thurme zerſchlagen und ſtückweiſe

herabgeworfen werden. Das Gewicht der Glocke war bei der Be
ſichtigung von verſchiedenen Meiſtern verſchieden geſchätzt worden. Die
Feſtſtellung des Gewichtes auf der Wage des Güterbahnhofs hat ergeben,
daß die Angabe in Dreyhaupts Chronik, wonach die Glocke 51 Centner
wiegen ſollte, durchaus zutreffend war. Die alte Glocke ſtammt noch
von dem Geläute der alten Pfarrkirche St. Ulrich an dem Ende
der beiden Ulrichſtraßen und war nach Abbruch dieſer Kirche in die
Wolfgangskapelle, öſtlich von der jetzigen Ulrichskirche gelegen, ge
bracht worden. Dieſe Kapelle mußte im Jahre 1665 abgetragen
werden, weil ſie baufällig geworden war und die Laſt der Glocken
nicht tragen konnte. Deshalb wurde auf der Nordweſtſeite der
Ulrichskirche eine Glockenſtube eingerichtet, und die alten Glocken
wurden dort hinauf geſchafft. Zu dieſem Zwecke mußte in die Oſt
wand des Seitenſchiffes, neben dem Chor, eine Oeffnung gebrochen
werden die Glocken wurden durch dieſe im Nebenſchiff entlanggewalzt
und dann gerade empor in den Glockenſtuhl gezogen. Die Spuren
dieſer Oeffnung ſind heute noch in dem Mauerwerk der Oſtwand zu ſehen.
Dabei mag bemerkt ſein, daß nach Schönermarks Vermuthung
das gothiſche Thürgewände wahrſcheinlich aus der Wolfgangskapelle
herübergenommen und in die Ulrichskirche eingeſetzt iſt, ebenſo wie
auch der Dachreiter auf der Weſtecke des Daches von der Wolfgangs
kapelle herſtammt. Indeſſen war auch damals ſchon die größte
Glocke umgegoſſen und zwar im Jahre 1600, während für den Guß
der beiden anderen Glocken die erſte Hälfte des 14. Jahrhunderts
anzunehmen iſt. Die Glocke trug auf dem untern Rand die Jn-
ſchrift: „Haec campana refnsa est in sedis vacantia anno COhbristi
MDO mense Julio“. (Dieſe Glocke iſt umgegoſſen worden während
der Vakanz des Biſchofsſitzes im Jahre Chriſti 1600 im Monat
Juli.) „Georg Wolgaſt zu Halle goß mich.“ (Das iſt derſelbe Meiſter,
der auch eine Glocke der Neumarktkirche i. J. 1602 gegoſſen hat.
Die Mittel zur Bezahlung des Umguſſes ſind zum größten Theil
ſchon durch Geſchenke von Gemeindemitgliedern aufgebracht worden.
Der Guß iſt der Glockengießerei von C. Voß u. Sohn in Stettinübertragen worden. Die Zuſchrift der Glocke wird lauten: „Soli Deo

gloria! Dieſe Glocke wurde neugegoſſen auf Koſten der Ulrichs
gemeinde im 25. Jahre der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches,
nachdem die alte i. J. 1600 umgegoſſene Glocke beim Feſtgeläute
zum 200 jährigen Jubiläum der Univerſität geſprungen war.“

Wie die Einführung der erneuerten Agende von der
St. Laurentii- Gemeinde bereits beſchloſſen iſt, haben auch
die Gemeindekörperſchaften von U. L. Frauen dieſelbe angenommen,
und zwar wird der kirchliche Gebrauch mit dem 1. September be
ginnen. Jn den anderen Gemeinden ſind die Gemeindekörperſchaften
mit der Berathung über die Einführung beſchäftigt. Der Gemeinde
kirchenrath von St. Ul rich hat einſtimmig beſchloſſen, die Ein
führung vom 1. Oktober der Gemeindevertretung zu empfehlen.

n der Johanneskirche wird ſeit dem vorigen Sonntag die
iturgie für den Hauptgottesdienſt probeweiſe gebraucht, da-

mit vor dem Beſchluß die Gemeindevertreter ſich von den Vorzügen
der neuen Ordnung vor der Alten überzeugen können. Es wäre, ſo
bemerkt der „Kirchl. Anz.“ mit Recht, zweckmäßig, wenn diejenigen
Gemeinden, in denen bisher der Chorgeſang bei der Liturgie ge
bräuchlich iſt, ſich über die weitere Verwendung des Chores im Gottes
dienſte einigten. Für einzelne kirchliche Handlungen iſt die neue
Agende ſofort verbindlich geworden, nämlich für Ordination und
Trauung, Einführung der Geiſtlichen und Aelteſten, ſowie für Ein-
weihung von Kirchen. Die Ordnung für den Hauptgottesdienſt und
für die Konfirmation findet innerhalb 6 Monaten nach dem Erlaß
des Geſetzes, alſo vom 13. Dezember d. J. ab Anwendung, wenn
nicht die vereinigten Kirchengemeindeorgane entweder die Beibehaltung
der bisherigen Gottesdienſtordnung beantragen, oder eine frühere
Einführung der neuen Ordnung beſchließen.

Gedenkblatt. Es wird uns mitgetheilt: Der Gefr. Bet h
mann aus Döhlis, welcher am 18. Dezember 1870 beim Pa-
trouillenritt in Hu nes bei Langres gefallen iſt, ſtand bei der 4. Esk.
des 2. Reſerve HuſarenRegiments, Detachement Goltz, 14. Armeekorps.

Eine hübſche Dekoration hat Herr K. Ermes, der Wirth
des Reſtaurants „Zum Salzgrafen“ für die bevorſtehenden patrio
tiſchen Feſttage in ſeinem Lokale anbringen laſſen. Gegenüber dem
Eingange hebt ſich von dem mit dem deutſchen Adler geſchmückten
Hintergrunde die Büſte unſeres Kaiſers ab, auf beiden Seiten
flankirt mit Fahnen in preußiſcher Farbe. Das Ganze iſt von
Tannenreiſig, aus dem die Bildniſſe der Kaiſer Wilhelm I.,
riedrich III. des Königs von Sachſen und der beiden Paladine

Bismarck und Moltke hervorſchauen, geſchmackvoll umrahmt. Die
Dekoration macht einen ſehr ſtimmungsvollen Eindruck. Es iſt zu
hoffen, daß auch andere Wirthe in gleicher Weiſe den bevorſtehenden
Feſttagen Rechnung tragen werden. Zugleich wollen wir hier noch
hinzufügen, daß die Jubiläumsberichte der „Halleſchen Zeitung“ auf
einem beſonderen Tiſch zur Durchſicht aufliegen.

Von der Gerberſaale. Der Magiſtrat läßt zur Zeit durch
die bekannte Firma Reuter u. Straube hier den Berechtigten
an der oberen Gerberſaale neue Schöppen aus Schmiedeeiſen eigener
Konſtruktion an ihren reſp. Grundſtücken errichten, damit dieſelben
leich wie früher, ihren Gewerbebetrieb ausüben können. Es handelt
ich hierbei namentlich um die dort wohnenden Gerber und Färber,
denen man bei Pflaſterung des Flußbettes ihre alten hölzernen
Schöppen mit den eingerammten Pfählen genommen hatte.

Ein ſeltener Fiſch, ein 50 pfündiger Silberlachs, be
findet ſich zur Zeit in der renommirten Fiſchhandlung von Friedrich
Krahmer hier, Fiſcherplan. Wir nahmen geſtern Gelegenheit, das
aus Stolp in Pommern nach hier verſandte Prachtexemplar in
Augenſchein zu nehmen und zu meſſen. Demnach mißt der Fiſch in
der Länge 1,35 Meter, in der Leibſtärke 78 Centimeter, der Kopf
35 Centimer, Rachenſperrweite 20 Centimeter. Für gewöhnlich er-
reichen ausgewachſene Silberlachſe ein Gewicht von 20 Pfund die
Beſichtigung des Fiſches iſt am Sonntag Vormittag geſtattet.

Unfallschronik. Jn der Thorſtraße fiel vorgeſtern Nach
mittag der in der Schmiedtſtraße wohnhafte Arbeiter K. beim Ueber
ſteigen eines Stakets derart in daſſelbe, daß er ſchwere Zerreißungen
innerer Organe erlitt und dem Knappſchaftskrankenhauſe „Berg-
mannstroſt“ übergeben werden mußte. Jn der F.'ſchen Ziegelei
zu Nietleben gerieth geſtern der Arbeiter Brömme aus
Cröllwitz, zwiſchen einen mit Thon beladenen Wagen und eine
Mauer und erlitt einen komplizirten Bruch des linken Unterarmes.

Der 5 Jahre alte Sohn des Bürſtenfabrikanten Somburg
erlitt durch einen Fall geſtern einen Oberſchenkelbruch. In den
beiden letztgedachten Fällen wurden die Betroffenen in die Klinik
eingeliefert.

Ein Eittlichkeitsverbrechen wurde geſtern in Giebichen
Ka von einem 15jährigen arbeitsſcheuen bereits viermal vorbeſtraften

urſchen an einem Sjährigen Mädchen zu verüben verſucht, nachdem
der Strolch ſchon vor etwa 3 Wochen mit demſelben Kinde unzüch
tige Handlungen vorgenommen hatte.
wurde glücklicherweiſe durch das Hinzukommen der Mutter des Kindes
vereitelt. Das vielverſprechende Bürſchchen wurde feſtgenommen und
der Kgl. Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Aug. 1895.
Aufgeboten Der Schloſſer Friedrich Schrodke, Mangsfelder-

ſtraße 60 und Anna Kröbel, Mansfelderſtraße 27. Der Gürtler
Felix Aehle, Schwetſchkeſtraße 24, und Klara Treptow, Thorſtr. 21.

er Hausdiener Karl Knaut und Minna Weiſe, Spitze 32. Der
Herm. Holzweißig, Landsberg, und Henriette Schmiady,

irtenſtraße 8. Der Bureauvorſteher Bruno Sengteller, Berlin,
und Marie Wagner, Hanfſack 4. Der Handarb. Friedrich Fiſcher,
Moritzkirchhof 6, und Dorothea Biereye, Trödel 20. Der Keſſel-
wärter Jacob Stroncik und Anna Taube, Schwetſchkeſtraße 32. Der
Rechtsanwalt Wolfgang Volze, Bernburgerſtr. 28, und Charlotte
Musculus, Geiſtſtraße 33.

Geboren Dem Handarb. Heinr. Spatzig, Wuchererſtraße 63,
ein Sohn, Franz Paul. Dem Schmied Herm. Lettau, Alt. Markt 19,
ein Sohn, Paul Alfred Karl Willy. Dem Handarb. Herm. Jüne-
mann, Lilienſtraße 8, ein S., Johann Hermann Willy. Dem Buch
drucker Karl Anhalt, Liebenauerſtraße 172, eine T., Helene Frieda
Martha. Dem Steinſetzer Adolf Buttler, Mühlrain 9, eine Tochter,
Louiſe Gertrud Elsbeth. Dem Steindrucker Aug. Behler, Thurm
ſtraße 3, ein Sohn, Heinrich Ernſt Albert. Dem Lagerhalter Joh.
Rösler, Zwingerſtraße 21, eine Tochter, Ella Minna. Dem Drechsler
u. Bildhauer Ernſt Schurig, Jacobſtraße 42, eine Tochter, Anna

rieda. Dem Tiſchler Paul Schröder, Luckengaſſe 12, eine Tochter,
aria Jda Martha. Dem Hauptſteueramts Aſſiſtent Ernſt Nordt,

Frieſenſtraße 20, eine Tochter, Adele Emma Elfriede. Dem Hand
arbeiter Herm. Pretſch, Schlamm 3, eine Tochter, Minna Klara.
Dem Buchhalter Rob. Leopold, Anhalterſtraße 15, ein S., Günther
Erich. Dem Oberkellner Guſtav Knoblauch, Karlſtraße 2, eine T.,
Johanne Klara Margarethe.

Geſtorben Des Maurers Eduard Schondorf S. Richard, 3 J.,
Kl. Wallſtr. 2. Der Zimmermann Hermann Schöneburg, 49 J.,
Klinik. Des Kaufmann Paul Henze S. Ernſt, 2 J., Charlottenſtr. 6.
Des Handarbeiter Guſtav Bartholomäus T. Martha, 7 J., Schützen-
ſtraße 12. Des Maurer Herm. Pretſch S. todtgeb., Brunoswarte 26.
Des Schloſſer Friedrich Kaufholz T. Elſe, 2 M., Schwetſchkeſtr. 32.
Der Arbeiter Franz Meye 74 J. SiechenAnſtalt. Der Maurer
Heinrich Rühlemann, 47 J., Klinik. Die Wittwe Roſine Brode geb.
Schlegel, 70 J., Sophienſtr. 41. Des Beamten des landwirthſchaftl.
Central Vereins Dr. phil. Max Fiſcher S. Karl, 7 M. Hohen
zollernſtr. 40.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Premierlieutenant Frhr. v. Wackerbarth aus

Frankfurt a. O. Kommerzienrath Lücke nebſt Gemahlin ans Hannover. Eduard Wertheimer
nebſt Tochter aus Bielefeld. Domänenpächter O. Lüttich aus Wendelſtein. Frau Oberſt
v. Poſchinger aus Bamberg. Rittergutsbeſitzer Franz Schiftan aus Strunz b. Glogau.
Pfarrer Bauſchatz bei Bombeck. Frau Kommerzienrath Stmon aus Königsberg. Fräulein
Eliſabeth Hädicke aus Berlin. Referendar Scipio aus Straßburg i. E. Frau Dr. Blackert
aus Halle a. S. Geheimrath Dr. Schöne aus Kiel. Frau Rittergutsbeſitzer Rudolphi
aus Dammendorf. Fabrikant M. Mendel aus Holſtein. Frau O. Wolff aus Walsrode.
Frau Hofmann nebſt Sohn aus Bad Kiſſingen. Fabrikant Max Levi aus Berlin. Kauf-
leute: Adolf Steindorff und Michelſen, beide aus Hamburg, Karl Kisker aus Bünde i. W.,
Stern aus Hannover, Gallion aus Darmſtadt, Adolf Heß aus Berlin, Emil Windſch aus
Leipzig, Wilh. Aug. Peill aus Aachen, Wilhelm Zuleger aus Frankfurt a. M., Thilo
Hühne aus Leipzig, E. Rohde aus Würzburg, Feri aus Wien, G. Pichler aus Stuttgart,
Carl Wever aus Lennep, Punſchel ans Dresden, Joh. Thieme aus Plauen.

Kotel Goldene Kugel. Konſiſtorialrath Benz nebſt Söhne aus Dresden.
Sanitätsrath Dr. Ramſtedt aus Hamersleben. Rechtsanwalt und Notar Richard Lau und
Gemahlin aus Neuenburg (W.-Pr.) Baumeiſter Schut und Gemahlin aus Amſterdam.
Prakt. Arzt Dr. Kriebel und Gemahlin nebſt Frl. Tochter aus Forſt i. L. Kgl. Eiſen
bahndirektor Becker aus Hannover. Kgl. Regierungsrath Hartmann aus Berlin. Ober
Inſpektor W. Jahn aus Heringen. Jngenieur Strohbach aus Cöthen i. And. Bergver-
walter Arnold Pire aus Tiefenort i. Thür. Frau Lasken und Fräulein Giebler aus
Grünberg i. Schl. Frau Auguſte Schmidt nebſt Tochter aus Delitzſch. Gymnaſiallehrer
Dr. Seidenberger und Gemahlin aus Dieburg b. Darmſtadt. Trenkmann auf Rittergut
Burgſcheidungen b. Weißenfels. Landwirth Laemmer auf Rittergut Piesdorf. Frau
Hirſchel nebſt Frl. Tochter aus Glogau i. Schleſien. Fräulein Sellni aus Guben. Frau
Rath Schwarzkopf mit Fräulein Tochter aus Croſſen a. O. Kaufleute: Kalſer aus Ham
burg, Gieſe aus Magdeburg, Oſt und Gemahlin aus Stuttgart, Dienſtuhl aus Elbing,
A. Janſen aus Eſſen a. Ruhr, Gabe aus B. andenburg a. H., Weil aus Gotha, Schneider
aus Nordhauſen, Cairo aus Berlin, Opitz aus Frankfurt a. M, Ehlert aus Dresden,
Stier aus Hannover, Spangenberger aus Hagen, Duſchek aus Eörlig, Jury aus Hamburg,
F. Brachſick aus Bremen.

Seranrwortiig:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Pro
vinzielles; Alſred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 45 Uhr und Dr. Waitder Gedens leben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Alle Anzeigen,
welche für Landwiürthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

0 fo l hiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marienburger Pferde Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewipne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes I A. (1II Looſe 10 AC).
Porto und Ziehungsliſte 30

h hHolſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen
ESektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. GeneralVereins).

Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-
winne im Geſammtwerthe von 101 000 A. Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

W Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedition
per Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
wird ganz bedeutend an Reiz gewinnen wenn die für die Kleinenbeſtimmten Gewinne und nie ſowie die Stocklaternen und
Fahnen der bekannten Handlung von C. F. Ritter, e a S.,
teien de Billige der Preiſe Lobe
altigkeit dieſes Lagers und die Billigdaſteht. R

Sein les Vorhaben,
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Fnerfehſprei „Hohenſaufen und Hoherzollern“

in Fichtelgeburge. Subalpiner Geburgs-
Kurort für Nervenkrank heiten (Wasser-
heilanstalt) u. Frauenkrankheiten (Stahbl-
bad). Station Markt Redwitz. [9132Saison bis e Dr. F. C. Müller.r Mtelier von I. MNinzoſt,

Kl. Ulrichstrasse 18a I, le S e
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Weshalb 7
ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12 jährige beiſpielloſe Erfolge be
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder
nährmittel giebt!

Weshalb?
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jedeMutter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen,

unentbehrlich geworden
Weil Carl Koch's Nährzwieback

jede Sorge um das Gedeihen der Kinder
fernhält.

n S Carl Koch's Nährzwieback regelt denStuhlgang, verhindert Verdauungsſtöruner bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kin

krankheiten.
In Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's

NährzwiebackFabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen- und Colonial
waarenhandlungen.

Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes
Paquet den Namenszug Carl Koch tragen muß. [91Mermmanmn igpota,

Halle a. S., Meckelſtraße 14.
General Vertreter der Raleigh Le hr-,
Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.
Fahrunterzicht (Kaiſer Wilhelmshalle).

Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. (9123mr Bicleſelder Fahrradwerke Hürkopp Co.
in allen Dimenſionen hat WehF Flage wstangen 5Pro epp er, Delitzſcher-

ſtraße 13.

o8. V so

z Büchſ rüber tha gesſt cker der Gr. Brauhausſtr.,jetzt Lip zigerſtr. 8 dicht an der Poſtſtraße.
Größtes Lager von Jagdgewehren aller Syſteme, ſowie

Scheibenbüchſen, Teſchings, Revolver, Piſtolen c.
Prima Jagdpulver (Hirſchmarke), Patentſchrot in allen
Nummern, Patronuenhülſen zu ſämmtlich beſtehenden
Waffen zu Fabrikpreiſen. Jagdutenſilien als: Jagd
taſchen, Futterale, Gewehrkoffer, Ruckſäcke, Ga-
maſchen, Patronenkoffer u. Patronenbentel, Hunde-

8 peitſchen, Hundeleinen, Gewehrriemer er. c. in
großer Auswahl. Geladene Patronen, beſte Füllung, ſtets vorräthig pro 100 Stück
6 Mark. Umände erungen wie jede ſonſtige Reparatur ſolide und ſauber bei

billigſter Berechnung. 9688Mehrjäl zrige Garantie. Alte Waffen nehme in Zahlung.
V a Bezugsquelle für Wiederverkäufer e

Zur
h

Hedan-Zllumination
und e h Veleuchtung 2c. empfehlen wir unſere neuen, großartigen

und praktiſchen

buntfarbigen Glaslampions
zum Stehen, Hängen und Einſtecken eingerichtet. Die ſeenhafteſte, effect
vollſte Erleuchtung.

Aufträge, per Ditzd. 2. nehmen ſchon jetzt entgegen.Gebr. Keller. Gr. Ulrihſtraße l
Fabrik 7 rin er

Sonnabend, 17. Auguſt, Abends 8 Uhr
D im Neumarkt-schiessgraben

taſten. mein

Styria- umd Vietoria-Hahrrad- W re a

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Gertiny-Triäo, Bravour Luft

gymaſtiker am fliegenden Trapez. CSen-
ſationell Mr. Wültom und Miß
01ga, excentriſche BravourEquilibriſten
auf der rollenden Kugel. Herr OsKar
Vero, equilibriſtiſcher Jon leur.
Lättle Rruno, Ghymnaſtiker am
hängenden Trapez. The GiülKins,
muſtkaliſchexcentriſche VerwandlungsFan

Margarethe
Wantaska, ieder- und Walzerſängerin.

Fräul. Klara RarKany, Koſtüm-Soübrette. Herr Paul Stanley,
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mational- Theater.
Freitag, r 16. yrih

„Kyritz-Poſſe mit z in r in J

Sonnabend, den 17. AuguſtE ingkterabend.

Unter vier Augen,
Luſtſpiel von Ludwig Falda.

Hierauf Novität!
Der nene Ganymed,
Schwank in 1 Akt von Boltan Bäkers.

Zum Schluß
Schurider Fips,

Poſſe von Kotzebue.

Bad Wittekind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
üſ.“Reg. Nr. 36. [9684

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalsohlossbrauerei

Giebichenstein.
Sonnabend, den 17. Auguſt iſt dasr von 7 Uhr Abends ab

geſchloffen. 19667
G. Gröhe Nachf.,

Rothiaufgire,
Schweineſresspulver

empfiehlt

Ernst entzseh,
9389 29.Veissn eingetroffen

Grosse lebende Taſelkrebse, 5
Pa. Rehrücken, Keunlen

und BlIätter,
Mastgänse, Enten, Hähn-

chen.
Grossbeerige böhmische

Ananas.,
Algier-Pürsiche, Tarel-

melonen,
Weintrauben, Aepfel und

BRiürnen,
alle ſeineren Fleisch- und

Wurstwaaren,
delicate m n

[9683Julius Bethge,

Mein
Jnſektenpulver
3 ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob iledend

oder fliegend, als: Motten,un ehe Fliegen,
ben, Ameiſen c.Ernst Jentzsech, s

Leipziger Straße 29.

Sandwicke

öuſ. iſi Cucer

S Rabeninsel,.
Freitag, den 16. Auguſt er., von Nachmitta Spen n enn

Gr. Ertra-Militär-Conrert, (Sehr gewähltes Programm
Abends feenhafte bengl. Beleuchtung des ganzen Lokals

und erſtes Brillant-Feuerwerk.
Ergebenſt C. Kurzhals.

Am 17. d. Mts. Abends findet in der e
Saalschlossbrauerei

und am 18. Abends bei den einzelnen Kompagnien eine [9677

S Erinnerungs-Leier
aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der

Schlacht von Gravelotte
ſtatt. Alle ehemaligen Angehörige des Regiments werden hierzu freund

9664

r eingeladen.
XVII. Narienburger Pferde Lotterie

Ziehung unwiderrurlieh am 19. September 1895.
Hauptgewinnoe:

2 vierspünnige, hochedlen pf- 4e 10 Pquipagen u 12 rer FI6rPG6l,
Loose à nur I MarK, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto u. Gewinn

liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme

Carl Meintze. Berlin W., Hötel Royal,Unter den Linden 3.
Bestellung erbitte frühzoitig, da Loose oft schon vor Ziehung vergriffen waren

7 en.e eiaasenetein Vogler A- S
i Aelteste Annoncenexpedition

alte a. Sasle.. Schimmgerstrass e 20
Proiipte Gemening. Hörhste a hatte Kataloge gratis

öj ins Sfiehie S n Auskunitt bezug der irks zigen Witte 7er ole,ber ire Düngemittel- u. Fuktermittelfabrik u. Handlung

ſucht per ſofort einen gewandten, mit der Branuche vertrauten und in
jeder Beziehung tüchtigen

Reisen den.
Nur beſte Kräfte wollen ſich melden s K. N. 343 an Haasenstein

Vogler, A. G., Magdeburg. 1Verh. Ochſenfütterer

Ritte b. Halle z. 1. Okt.n m er. unker F. F.e Vogier, A. -Gt.,abſchriften u.
Halle a. S. [9648

Gutes Erhbsstroh verkauft
9692) C. Herbst Dederſtedt.

Schaf Kmecht,
S od. 3 Oct.

m. Zeugnis-
hiffre F. B. 415

Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S [9613

Um 16. Auguſt ſtelle ich über

100 Stück re Felgische Saug trouen
im Gaſthof zum A. Rothen Ross“, Halle, Leipzigerſtr., (nicht wie
angezeigt an der „Viehrampe“) zum Verkauf.

N. Victor Halle a. S.
Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr 1895/96 beginnt am Dienstag, den 8. Oktober.
Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule der berechtigten Landwirthſchafts
ſchule. Ebenſo beginnt ein neuer Hospitantenkurſus. Anmeldungen baldigſt
erbeten. Programme koſtenfrei. Die Direction
Sommoerfrische Rautenkranz..“ Meinen RMitmenſchen,

Au der Aue Adorfer Linic. welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
Möbl. Zimmer y. 6-—10 Mk. ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile

ch herzlich gern und unentgeltlich mit,
ohne Federbetten pr. Woche. wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
Penfion eventuell im Hauſe. ich hiervon befreit wurde.

9694 Albrecht 6GIöckner. aſtor a. D. Kypke in Schreibahee
(Rieſengebirge).

iſrziel Anrert Großvater u. GroßEmpfehlens werthes Kriſeziel mutter r Morel Pory e
für Eintagstouren Figuren, Gläſer, Krüge werden J kaufen

ür große und kleine Geſellſchaften, für geſucht. Adr. unter T. a dienie und Radfahrer [806 Gr 5 d. Ztg. erbeten. )657e

Landsberg,
Bez. Halle, S.,

Danksagung.
Mein Töchterchen, einundeinhalb Jahn

Station der Berliner Anh. Bahn.
Großartige Fernſicht vom Landsberge.

Auf demſelben die alte (Doppel) Kapelle,früherer Wallfahrtsort, Reſt einer che

maligen Burg, erbaut 1170.

Friſchgebranunten 94
AetzKalk

Steinfreien Staub
Kalk

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Sechrader, Halle a

z. Düngen,

9588] Magdeburgerſtraße 66.
Kalkwerke Stedten!

Speisekartoffeln
im Einzelnen und in renPoſten, desgleichen sröheegeg

Gurken
verkauft Eut Ruscheshofr.

So (vicia villosa) im e mit W enrobe, grüne Serie: n Grauer (Winte) Kehſe,Scenen des Gro Churfürſtèn, Friedrich II., von 1813 (Halloren), e Wiant, hat einen kleinen e ab

von Blücher (J. u. II. Landwehrmann), von 1870. zugeben [9626)Mit ſtummen Rollen. Günther-Dentleben b. Wettin
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

alt, hatte das Leiden, ſeit mehreren Mo
naten gar keine Nahrung bei ſich halten
zu können, entweder die Nahrungsmittel
(Milch, Zwieback 2c.) gingen gleich durch

den Stuhlgang wieder ab, oder kamendurch Erbrechen wieder zurück. Ich habe

mehrere ärztliche Hülfe gebraucht aber
ohne Erfolg, bis mich ein gewiſſer Herr,
der auch von einem ſchweren Leiden be
freit worden war, an Herrn Dr. med.
Volbeding, homöop. Arzt in Püsseldorf,

„Königsalſee 6, rieth. Nachdem ich meinem
Kinde einige Mal von den homöopathiſchen

Mitteln gegeben hatte, ſtellte ſich gleich
Beſſerung ein. Mein Kind iſt jetzt außer

ordentlich geſund und munter. Ich halte
es daher für meine Pflicht, dem Herrn
Doktor meinen beſten Dank auszuſprechen
und kann Eltern, die ähnlich leidende
Kinder haben, die Hülfe dieſes Herrn aufs

663 Wärmſte empfehlen. 9656Langendreer i. W. (Bahnhof).
Martin Kosgmalsk

Maſchinenwärter, Haus Nr. I 5 t
Mit 1 Beilage.
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Ealle (Saale),
99Landeszeitung fü
Beilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung.

rovinz Sachſen und die
16. Auguſt 1895.

en.angrenzendenr die

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz 16. Auguſt. (Miniſterialerlaß.)
Am Deutſchen die ſich der Fahnenflucht oder der Ver-
letzung der Wehrpflicht ſchuldig machen, den Aufenthalt im
Auslande zu erſchweren und ſie dadurch zur Rückkehr zu bewegen,
haben, nach Benehmen mit dem Juſtizminiſter, der Kriegs
miniſter und der Miniſter des Jnnern angeordnet, daß
die Gemeindebehörden ſich der Bekanntmachung des Aufgebots
zum Zweck der Eheſchließung für die bezeichneten Perſonen zu
enthalten haben. Etwaigen Anforderungen wegen Bekanntmachung
des Eheaufgebotes für im Auslande ſich aufhaltende Deutſche iſt von
den Gemeindebehörden daher nur dann zu entſprechen, wenn der Nach
weis geliefert wird, daß es ſich um andere als die bezeichneten Perſonen
handelt. Daß die Standesbeamten ſich mit dem Aufgebot überhaupt
nur dann zu befaſſen haben, wenn die Ehe vor ihnen ſelbſt geſchloſſen
werden ſoll, iſt bekännt; daß ſie Aufgebot und Eheſchließung von
Militairperſonen des Friedenſtandes und von vorläufig in die Heimath
beurlaubten Rekruten und Freiwilligen, die ſich der Fahnenflucht
ſchuidig machen, nicht vornehmen dürfen, folgt aus der Vorſchrift,
daß die Genannten zur Verheirathung der Genehmigung ihrer mili-
tairiſchen Vorgeſetzten bedürfen, dieſe aber niemals erhalten, ſo lange
ſie nicht zurückgekehrt ſind und ihr Vergehen geſühnt haben.

Bitterfeld, 16. Auguſt. (Der Hauptverein des
Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen) hält
am 10. und 11. September ſeine Hauptverſammlung in unſerer
Stadt ab. Aus der Tagesordnung theilen wir Folgendes mit:
10. September Nachmittags 5 Uhr Feſtgottesdienſt; die Feſtpredigt
hat Profeſſor Schmidt Wittenberg übernommen. Nach dem Gottes
dienſte zwangloſe Vereinigung in Döring's Reſtaurant. Abends
8 Uhr: öffentliche Volksverſammlung ebendaſelbſt. durch den
Vorſitzenden des Bitterfelder Zweigvereins, Paſtor Weinhold, Peters
roda. Weitere Anſprachen werden halten Profeſſor Gümbel Speyer;
„Das Reich muß uns doch bleiben“; Superintendent Lie. Rönneke-
Gommern (früher Rom) und Paſtor Rueter (früher Barcelona):
Die Evangeliſation in Italien und Spanien Superintendent Trümpel-
mann Magdeburg (Thema noch unbeſtimmt). 11. Septemger, “/29
Uhr: Verſammlung der Vertreter der Zweigvereine und der Mitglieder
des Bitterfelder Zweigvereins im Rathhausſaale. Gebet und Anſprache:
Paſtor Rapmund Sandersdorf, Referat des Oberpredigers Wächtler
Halle: Der Katholicismus in der n Sachſen. 11 Uhr: öffent
liche Hauptverſammlung im Rathhausſaale. Begrüßung durch
Superintendent Dreyhaupt und Bürgermeiſter Dippe. Referat: Die
evangeliſche Kirche und die Jugend. Superintendent Allihn und
ein anderer, noch unbeſtimmter Referent.

Oſterburg (Regb. Magdeburg.) 16. Auguſt. (Wegen
Raubes) wurde der Arbeiter Karl Bley in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert. Bley war am Sonntag im Rahmstorf'ſchen
Gaſthofe in Grävenitz (Kreis Stendal) wo auch der Schäfer Koch
aus Groß wBallerſtedt eingekehrt war. Koch hatte ca. 30 Mank bei
ſich, was Bley jedenfalls bemerkt haben muß. Koch entfernte ſich
und Bley folgte ihm ſpäter. Auf dem Wege zwiſchen Grävenitz
und Wollenrade ſchlich ſich Bley an Koch heran, faßte ihn, warf ihn
zu Boden und beraubte ihn ſeines Geldes. Hierauf lief Bley über
das freie Feld nach Fleſſau zu. Koch meldete dieſen Vorfall ſofort
in Grävenitz, worauf ſich mehrere junge Leute aufmachten, welche
den Bley im Gaſthofe zu Fleſſau antrafen, und vom dortigen Orts
ſchulzen verhaften ließen.

Aſchersleben, 15. Auguſt. (Ein Eiſenbahnunfal)h)
entſtand auf dem hieſigen Bahnhofe dadurch, daß in letzter Nacht
ein einlaufender Güterzug in Folge falſcher Weichenſtellung auf
einen anderen Güterzug auffuhr. Die hieſige königl. Eiſenbahnbe
triebsInſpektion theilt darüber Folgendes mit „Letzte Nacht gegen
1 Uhr iſt auf hieſigem Bahnhofe ein von Halle einfahrender Güter-
zug auf einen ohne Maſchine im Gleiſe 4 zur Abfahrt nach Cöthen
bereitſtehenden Güterzug gefahren. Hierbei iſt die Vorſpannmaſchine
des einfahrenden Zuges und der Packwagen des haltenden Zuges be
ſchädigt. Nennenswerthe Verletzungen von Perſonen haben nicht ſtatt
gefunden.“ Von anderer Seite wird dem hieſigen Amtsblatt mit
getheilt, daß der Maſchinenführer Braun und der Packmeiſter
Hagedorf, beide von hier, leicht verletzt ſind. Ein geradezu
wunderbarer Zufall iſt es, daß vier Unterbeamte mit dem Leben
davongekommen ſind. Dieſelben bedienten den Cöthener Güterzug,
und in der Erwartung, daß die Zugmaſchine alsbald zum Vorhängen
angefahren werde, hatten ſie in einem leeren Güterwagen Platz ge
nommen. Da fährt der Halleſche Güterzug in Folge falſcher Weichen
ſtellung auf ſie zu. Ein Bremſer hält die Laterne vor, um die ver
meintliche Maſchine ſeines Zuges „anzuleuchten“, dabei ſieht er die
nahe Gefahr. Ein Warnungsruf an die Kameraden erfolgt, die vier
Bremſer ſpringen aus dem Wagen und alsbald zerträmmert der
anbrauſende Zug den Wagen, in welchem ſie ſich noch eben aufge
halten hatten.

Sömmerda, 15. Auguſt. (Ermittelter Brand
ſtifter Da ſich in unſerer Stadt in letzter Zeit die Schaden
feuer in ſchreckenerregender Weiſe mehrten, ſo halten ſich wie ſchon
mitgetheilt, ſeit vierzehn Tagen zwei Geheimpoliziſten aus Magde
burg hier auf, um die Brandſtifter zu ermitteln. Nunmehr ſcheinen
die Bemühungen auch von Erfolg begleitet geweſen zu ſein, denn es
wurde ein gewiſſer Pfeiffer verhaftet, welcher das Feuer im Rohr
hammer angelegt haben ſoll.

Erfurt, 15. Auguſt. (Hohes Standgeld) hat
während des jetzigen Stägigen Schützenfeſtes der Beſitzer eines der
großen Karuſſels auf dem Schützenplatze zu zahlen nämlich
1 100 Mark und außerdem noch 80 Mark an Vergnügungsſteuer.

Deſſau 16. Auguſt. (Die diamantene Hochzeit)
feierte heute der Lehrer ewer. Chriſtoph Boas mit ſeiner Ehe-
frau Johanna geb Hartkopf. Es wird von Intereſſe ſein, über den
Lebensgang des Ehejubilars etwas zu erfahren. Herr Criſtoph Boas
iſt am 18. Juni 1811 in Deſſau geboren. Seine Anſtellung erfolgte
am 1. Juli 1835 als Lehrer an der Schule zu Großkühne. Am
J. Juli 1856 erhielt er den Ruf als Lehrer an die Vorſchule des

erzoglichen Gymnaſiums zu Deſſau und verblieb in dieſer Stellung
is zum 1. April 1882, wo er in den Ruheſtand trat. Boas hat in

den Jahren 1840 bis 1877 als geprüfter Taubſtummenlehrer dem
Staate erſprießliche Dienſte geleiſtet. Beim Ausſcheiden aus dem
Dienſt wurde ihm die goldene Meda,lle des Herzogl. Hausordens
Albrecht des Bären verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Profeſſor Dr. Leber hat vom diesjährigenOphthaiſ eigene reß die GraefeMedaille erhalten.

4 Berlin. tabsarzt Dr. Bonhoff, Aſſiſtent am Hygiene
laboratorium, hat ſich als Privatdozent für Hygiene hadilitirt.

P Königsberg. Der Direktor der pſychiatriſchen Klinik
Dr. Meſchede iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

57 Der Aſſiſtent an der chirurgiſchen Klinik
Dr. Enderlen hat ſich als Privatdozent habilitirt.

4 Tübingen. Der Privatdozent der Anatomie an der Univer
ſität Göttingen Dr. Kallius iſt an Stelle von Profeſſor Froriep,
der das Ordinariat der Anatomie in Tübingen übernommen hat, als
gußerordentlicher Profeſſor nach Tübingen berufen.

mann Friedr. Gothe zu

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
München, 16. Auguſt. 50 Delegirte des dritten deutſchen

Fiſchereitages hielten geſtern Abend eine geſellige Vereinigung
ab. Der Oberpräſident von Schleſien Fürſt Hatzfeld Trachenberg
der Vorſitzende des Deutſchen Fiſchereivereins war anweſend. Heute

findet die erſte offizielle Verſammlung ſtatt.
München, 16. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt von

Hohenlohe iſt geſtern Abend von Salzburg hier einge
troffen; er wurde am Bahnhof von den Herren der preußiſchen
Geſandtſchaft empfangen. Heute Früh S8', Uhr ſetzte der Reichs
kanzler ſeine Reiſe nach Berlin fort.

London 16. Auguſt. (Unterhaus.) Jn der heutigen
Sitzung erklärte Balfour, Geſetzentwürfe über die iriſche Landfrage
würden in dieſer Seſſion nicht eingebracht, wohl aber zu Beginn der
nächſten Seſſion.

London, 16. Auguſt. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Santiago dürfte der chileniſche Kongreß, wie hier als ſicher ange
nommenfwird, genehmigen, eine Anleihe von 6 Millionen Pfd. Sterling
aufzunehmen, um die Eiſenbahnen und die Docks im Hafen von
Talzahuano zu vollenden, den Erfolg des Konverſtonsgeſetzes zu
ſichern und die nationale Induſtrie zu fördern.

San-Sebaſtiano, 16. Auguſt. Die königliche Familie
iſt hier wieder eingetroffen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Gerſten und Hopfen- Ausſtellung Berlin 1895. Wie

von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ſoll der Preisbewerb, für den
insgeſammt circa 10000 Mark zur Vertheilung von Geldpreiſen in
Ausſicht genommen ſind, auch auf Wintergerſte und ſechs
zeilige Braugerſte ſich erſtrecken. Desgleichen iſt auch Brau
weizen in dieſem Jahre zum erſten Male zum Preisbewerb zuge-
laſſen und dafür Geldpreiſe in Ausſicht genommen. Da die Be
theiligung eine ſehr rege zu werden verſpricht, iſt den Intereſſenten
baldige Anmeldung zum Preisbewerb zu empfehlen, um Zurück-
weiſung wegen Platzmangels zu entgehen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Fuhrmann Ludwig Politz in Bornum (Königslutter) Kauf

g. r Offene Handels
geſellſchaft Löwe Fahrenhorſt in Liq. zu Magdeburg Bäcker
meiſter Carl Bernhard Zeuner in Cölln a/E. (Meißen).

Börſe von Berlin vom 16. Augufſt.
Fondsbörſe. Bei Beginn des heutigen Verkehrs zeigte die

Börſe dasſelbe Bild wie geſtern. Umfangreiche Kaufaufträge für
Bergwerks- und Hüttenaktien bewirkten, daß die Kurſe derſelben

meiſt erheblich höher als die geſtrigen Schlußkurſe ausfielen. Da
neben waren Bankaktien durch lebhaftes Geſchäft prozentweiſe höher.
Oeſterreichiſche Werthe ſetzten, übereinſtimmend mit der feſten Wiener
Vorbörſe feſter ein. Die übrigen Gebiete beſonders ſchweizeriſche
Eiſenbahnen lagen ganz ſtill und verriethen ſogar Neigung zu Ab-
ſchwächungen; ſo gaben Prince Henrybahn wegen eines
die Lage der Bahn ungünſtig beurtheilenden Artikels eines hieſigen
Blattes nach. Von deutſchen Bahnen haben einige am
Kurſe etwas eingebüßt. Im ſpäteren Verlaufe war die Kaufluſt nicht
nachhaltig genug, um die Werke zu beſſern. Die Kurſe der Berg-
werksaktien gingen über den anfänglichen Stand hinaus, beſonders
waren in Harpener, Gelſenkirchen und Hibernia weſentlich höher.
Der ſtetige Rückgang, welchen Staatsbahnaktien erfuhren, blieb auf
die allgemeine Tendenz ohne Einfluß.

Produktenbörſe. Höheres Amerika unterſtützte die beſſere
Stimmung des Getreidemarktes, ſodaß Weizen, Roggen und Hafer
im Preiſe ſtiegen. Rüböl ſchwach. Spiritus auf anfängliche
Deckungskäufe höher, ſpäter ermattet.

Weizen: loco: 135 148, Sept. 142,75, Okt. 145, Nov
146,75, Tendenz abgeſchwächt. Roggen: loco: 111 117, Sept
115,75, Okt. 118,75, Nov. 120,75, Tendenz: abgeſchwächt. Hafer:
lIoco: 125--152, Sept. 127,75, Okt. 126,25, Nov. Tendenz:
feſter. Gerſte: loco: 108 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Sept. 43,30, Nov. 43,40, Tendenz: feſt
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,60, Sept. 42,90, Okt.

41, Nov. 40, Dez. 39,80, Tendenz: abgeſchwächt. (50er Waare:
loko: Petroleum: loko 20,50.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 15. Auguſt 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25 Mk., Weizenmehl 00
21,00--21,50 Mk., Weizenmehl 0 19--19,50 Mk., Roggenmehl 0
19 19,50 Mk., Roggenmehl 0/I 18--18,50 Mk., Futtermehl 11,50 bis12,00 Mt. Roggenkleie 8,00—8.50 Mk. Weigenkleie 8,00 Mk., Weigen

ſchaale f. 8,00 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Zucerberichte.

Halle a. S., 16. Auguſt.
Rohzucker.

Jn der verfloſſenen Woche ruhte das Geſchäft in effektiver Waare faſt vollſtändig.
Das kleine Angebok konnte nur zu nachgebenden Preiſen begeben werden. Umſatz 8000 Etr.
88er neu 10--10,15; 75er 7--7,70.

Raffinirter Zucker.
Die Umſätze blieben auf Deckung des laufenden Bedarfs beſchränkt und haben Preis

änderungen nicht ſtattgefunden. Raffinade unverändert.

(Eig. Drahtbericht.)Magdeburg, den 16. Auguſt 1895.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,12

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, execl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſfto f. a. B.
neue Ernte 10,00--10,20. HamburgNachprodnkte exel.,750 Rend. 7,00--7,75. per Auguſt 9,621 G, 9,671 B

Tendenz: ſtill per September 9,72 bz G, 9,77 BBrodraffinnde I. 22,765 23,90., per Oktober-Dez. 10,10 G, 10,15 B
d II. 22,50,do, per Januar-März 10,37 10,42Gem. Raffinade mit Faß Stimmung ſchwach. Wochenumſatz 34 000Etc.

Hamburg, den 16. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober Dezember 10,20. Tendenz euhig.
JanuarMärz 10,45.

22,50

Auguſt 9,65,
September 10,00.
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Ordnung,
betreffend die Erhebung von Luſtbarkeits-Steuern im

Bezirke der Gemeinde Giebichenſtein.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 25. Januar d. J.

wird hiermit in Gemäßheit der 88 15, 18 und 82 des Kommunalabgaben-Geſetzes
vom 14. Juli 1893 nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeits
Steuern im Bezirke der Gemeinde Giebichenſtein, erlaſſen.

5 1.
Für die im der Gemeinde Giebichenſtein ſtattfindenden Luſtbarkeiten

ſind an die Gemeinde-Kaſſe nachſtehende Steuern zu entrichten, und zwar:
J. hyr die Veranſtaltung einer Tanzbeluſtigung, ſofern dieſelbe eine öffentliche

iſt und
4) längſtens bis 11 Uhr Nachts dauert 5 Mk.

über dieſe Zeit hinaus 10ſofern dieſelbe von Vereinen und Geſellſchaften veranſtaltet wird und
c) bereits Nachmittags beginnt und längſtens bis 12 Uhr

Rachts dauert
über 12 Uhr Nachts dauert 175e) Abends beginnt und längſtens bis 12 Uhr Nachts

guert. eüber 12 Uhr Nachts dauert 10ſofern dieſelbe durch Masken ſtattfindet, an Stelle der ausgeworfene

zu a und 15zu b, c und 20zu a 3885Für die Veranſtaltung einer Kunſtreiter- Vorſtellung je nach dem
Umfange bis
Für die Veranſtaltung eines Konzerts oder einer Theater Vorſtellung je nach dem Umfange bis re
Für Geſangs und DeklamatoriſcheVorträge (ſogen. TingelTan
el), je nach dem Umfange für den Tag bis
ür Vorträge auf einem Klavier, einem mechaniſchen oder

anderen MuſikInſtrumente in Gaſtwirthſchaften, Schankſtuben,
öffentlichen Vergnügungslokalen, Buden oder Zelten je nach dem
Umpfange pro Tag bis

6. Für Vorſtellungen von Gymnaſtikern, Equilbriſten, Ballet-
und Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Bauchrednern
und dergleichen je nach dem Umfange für den Tag bis 15

7. Für das Halten eines Karuſſels,
a) eines durch Menſchenhand gedrehten für den Tag bis 5
b) eines anderweitig als zu a angegeben gedrehten fur den

e 0 J e e

n Heträge

Mk.

15

15
10

o e

10

Dag bis 108. a das Halten einer Würfelbude für den Tag bis 3
9. Für das Halten einer Schießbude für den Tag bis 8

10. Für öffentliche Beluſtigungen der vorher nicht gedachten Art,
insbeſondere, für das Halten eines Marionettentheaters, für das
Vorzeigen eines Panoramas, Wachsfigurenkabinets, Muſeums je
nach dem zu erwartenden Gewinn des Unternehmers für den

Tag 1 Mi. vißs 108 2.
In den in S 1, Ziffer 1 gedachten Fällen, ſchließt die höhere Steuer die niedere

in ſich.
In den in S 1 Ziffer 2 10 gedachten Füllen erfolgt die Feſtſetzung der

Steuer von Fall zu Fall durch den Geieindevorſeher-

Die Steuer iſt vor Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen. Für die Zahlung
haftet derjenige, der die Luſtbarkeit veranſtaltet und falls ein geſchloſſener Raum
für die Veranſtaltung der Luſtbarkeit hergegeben wird der Beſitzer bezw. Pächter
desſelben, dieſer mit dem Veranſtalter auf das Ganze. Eine Verrechnung der für
eine ausgefallene Luſtbarkeit bereits gezahlten Abgabe auf eine andere Luſtbarkeit
indet nur auf ſchriftlichen Antrag, eine zahlung aber überhaupt nicht ſtatt.

Die über die gezahlte Steuer ausgeſtellte Quittung, iſt auf Verlangen jedem
Polizeibeamten als Ausweis vorzulegen.

Für alle der im 81 aufgeführten Luſtbarkeiten, deren Reingewinn nachweislich
gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken innerhalb der Gemeinde zugewendet wird,
kann die Gemeindebehörde die Steuer ganz oder theilweiſe erlaſſen. Ebenſo die
Abgabe von Tanz und ſonſtigen Luſtbarkeiten ſolcher Vereine und Vereinigungen,
welche Kein und wohlthätigen Zwecken in der Gemeinde dienen.

Die bei patriotiſchen Feſten pp. von der Gemeinde angeordneten Tanz
beluſtigungen zc. unterliegen der Vuſcharleioſteuer nicht.

Für Konzerte, welche regelmäßig in ein und demſelben Lokale abgehalten
werden, kann die Gemeinde Vertretung unter Abweichung von den gegebenen Normen
ein jährliches Pauſchquantum feſtſetzen.

Rückſtändige Luſtbarkeitsſteuern unterliegen der Einziehung im Verwaltungs
zwangsverfahren.

S 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ordnung unterliegen einer

Geldſtrafe bis zur Höhe von 30 unbeſchadet der Strafvorſchriften im S 79 des
Kommunalabgaben-Geſetzes.

S 9.
Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde Giebichenſtein erlaſſenen, die

Veranſtaltung von öffentlichen Luſtbarkeiten betreffenden polizeilichen Vorſchriften.
8

S 10.
Vorſtehende Ordnung tritt mit dem I. April 1895 in Kraft.
Die beſtehende Ordnung über die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer vom

20. Dezember 1889 tritt mit dieſem Tage außer Kraft.
Giebichenſtein den 19. Februar 1895.

Der Gemeindevorſtand:
Strädde, Gemeindevorſteher,
Rudlowr, Schöffe,
A. Reichardt jr., Schöffe,
6Geppert, Schöffe,
Burhbach, Schöffe.

Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77 des Kommunal-Abgaben-
Geſetzes vom 14. Juli 1893 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der zuſtändigen vor
geſetzten Aufſichtsinſtanzen hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 20. März 1895.
L. S.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1342 Kr.-A. von Werder.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des 8 77
Abſatz 3 des Kommunal-Abgaben- Geſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir durch
Erlaß der Herren Miniſter des Innern und der Finanzen vom 20. Dezember 1894
ertheilten Ermächtigung meine Zuſtimmung mit der Maßgabe aus, daß die Steuer-
ordnung erſt mit dem Tage der ortsüblichen Verkündigung in Kraft tritt.

Merſeburg, den 4. Juni t s
Der Königliche RegierungsPräſident.

Ja Vertretung:
Pogge.I d 3972.

Vorſtehende Ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Giebichenſtein, den 12. Auguſt 1895.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundeſtener im

Gemeindebezirk Giebichenſtein.
Auf Grund der Beſchlüſſe der Gemeindevertretung vom 25. Januar und

19. Februar d. J. wird hierdurch in Gemäßheit der 88 16, 18 und 82 des Kommual-
Abgaben Geſetzes vom 14. Juli 1893 nachſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung
einer Hundeſteuer im Bezirke der Gemeinde Giebichenſtein, erlaſſen.

chlechts, welche in
1.Hundeſteuer iſt zu zahlen für äu Hunde beiderlei

onate ſind.Giebichenſtein gehalten oder beherbergt Dy und älter als 3

Steuerfrei bleiben ſolche Hunde, welche
1. zur Bewachung der Grundſtücke nöthig ſind,
2. als Zughunde zum Gewerbebetriebe benutzt werden,
3. zum Schutze und Beiſtande von Obſtpächtern, Feldhütern, Hirten,

Fleiſchern, Viehtreibern, Jägern von Beruf u. ſ. w., ſowie als Führer
von Blinden dienen.

s 3.
Verpflichtet zur Zahlung der Hundeſteuer iſt jede hier aufhältige Perſon,

welche einen der Beſteuerung unterworfenen Hund länger als eine Woche hält oder
beherbergt, ohne Unterſchied, ob ſie des Hundes Beſitzer iſt oder nicht.

Fremde Badegäſte von Wittekind ſind jedoch für die erſten 6 Wochen von
Zahlung der Hundeſteuer befreit.

8 4.
Die Hundeſteuer beträgt jährlich 9 Mark. Sie wird halbjährlich erhoben und

iſt für das erſte Steuerhalbjahr (1. April bis 30. September) bis W 8. Mai, für
das zweite Steuerhalbjahr (I. Oktober bis 31. März) bis zum 8. November bei der
hiefigen Gemeindekaſſe zu entrichten.

Bei der Anmeldung eines der Steuer unterworfenen Hundes (F 9) iſt die
Steuer für das laufende Steuerhalbjahr ſtets voll zu zahlen.

Wird innerhalb eines Steuerhalbjahres
a) ein Hund durch einen anderen erſetzt,
b) oder neu angeſchafft,
c) oder in Folge Ueberſiedelung der Perſonen hierher mitgebracht

und iſt für ihn bezw. für den nach a zu erſetzenden Hund die Steuer des laufenden
Halbjahres nachweislich entrichtet, gleichviel ob hier oder anderwärts, ſo kann der
Hund für dieſes Halbjahr hier nicht nochmal beſteuert werden.

In den Fällen unter b und e hat jedoch trotzdem die Anmeldung gemäß
8 9 zu erfolgen.

8 6.
Rückerſtattung bereits gezahlter, fällig geweſener Hundeſteuer findet in der

Regel nicht ſtatt. Nur ausnahmsweiſe kann dieſelbe in beſonderen Fällen aus vor
wiegenden Rückſichten der Billigkeit nach n Ermeſſen des Ortsvorſtandes erfolgen.

Die Erträge der Hundeſteuer fließen zur Gemeindekaſſe. Die von Militär
perſonen gezahlte Hundeſteuer wird am Jahresſchluſſe der Militärbehörde zur Ver
wendung für militäriſche Zwecke abgelteiere

Rückſtändige Hundeſteuern unterliegen der Beitreibung im Verwaltungs-
zwangsverfahren. Bei Nichteinziehbarkeit wird die ſofortige Abſchaffung des Hundes
verfügt und nöthigen Falls zwangsweiſe durchgeſetzt. Hinterzogene Steuer iſt nicht
nachzuzahlen.

S 9.
Wer einen Hund, gleichviel ob ſteuerfrei oder nicht, anſchafft oder aufnimmt

und ihn länger als eine Woche hält oder beherbergt, hat den Hund binnen 7 Tagen
bei der Ortsbehörde unter Angabe des früheren Beſitzers anzumelden. Hierbei ver
abfolgt ihm die Ortsbehörde eine metallene Hundemarke, für welche 5 Pfg. zu ent-
richten ſind. Dieſelbe iſt vom Hunde ſtets am Halſe tragen zu laſſen. Verloren
gegangene Marken ſind bei der reren durch neue zu erſetzen.

Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt ein etwaiges Geſuch auf Steuerfreiheit
bei dem Gemeindevorſtande ſchriftlich zu ſtellen. Steuerfreie Wachhunde werden
jedoch nur den Eigenthümern der Grundſtücke oder deren Vertretern, oder den
Pächtern ganzer Grundſtücke, nicht aber den Miethern einzelner Wohnungen bewilligt.

Gewöhnlich wird für jedes Grundſtück nur ein Wachhund ſteuerfrei zugelaſſen,
doch können für ſehr ausgedehnte, ſchwer zu bewachende Grundſtücke mehrere ſteuer-
freie Wachhunde bewilligt werden.

Die Steuerfreiheit der dem Gewerbebetriebe dienenden Hunde wird immer
nur auf ein Jahr vom 1. April bis 31. März bewilligt und muß nach
Ablauf dieſer Friſt von neuem nachseſrht Ferden.

Zugelaufene Hunde von unbekannten Eigenthümern ſind ſpäteſtens binnen
einer Woche vom Aufnehmer ſelbſt oder durch Vermittelung der Polizeibehörde an
den Abdecker abzuliefern, andernfalls die Steuerpflichtigkeit des Hundes eintritt.
Der Einwand, daß ein ſolcher Hund fortgewieſen und wieder zurückgekehrt ſei oder
daß er wider Wiſſen und Willen des Aufnehmers von Familiengliedern bezw. Haus
genoſſen zurückbehalten worden, findet in Berneſtchtiguns.

S 12.
Die Abſchaffung eines Hundes iſt der Ortsbehörde ſchriftlich unter Angabe

ſeines Verbleibes innerhalb einer Woche anzuzeigen. Solange dieſe Anzeige nicht
gemacht iſt, bleibt der bisherige Beſitzer auch ſteuerpflichtig für dieſen Hund, ſelbſt
wenn letzterer bereits wieder beſteuert r

S 153.
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen ziehen Geldſtrafen bis

zur Höhe von 30 Mark nach ſich, unbeſchadet der Strafvorſchriften im S 79 des
Kommunalabgaben-Geſetzes.

S 14.
Einſprüche gegen Verweigerung der Steuerfreiheit und ſonſtige Beſchwerden

über die Ausführung dieſer Hundeſteuerordnung find binnen 2 Wochen bei dem
Königlichen Landrath des Saalkreiſes zwecks Verfolgung im Wege des Verwaltungs-
ſtreitverfahrens anzubringen. d

S 1b.
Vorſtehende Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1895 in Kraft.
Die Hundeſteuer-Drdnung vom 1. Februar 1890 tritt mit dieſem Tage

außer Kraft.
Giebichenſtein, den 19. Februar 1895.

Der Gemeindevorſtand.
Strädäe, Gemeindevorſteher.
Rudlor, Schöffe.
A. Reichardt j., Schöffe.
Geppert, Schöffe.
Burbach, Schöffe.

Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77 des Kommunalabgaben-
Geſetzes vom 14. Juli 1893 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der zuſtändigen vor
geſetzten Aufſichtsinſtanzen hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 20. März 1895.
L. S.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1342 Kr.-A. von Werder.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des S 77
Abſatz 3 des KommunalabgabenGeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir durch
Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 20. Dezember 1894
ertheilten Ermächtigung meine Zuſtimmung mit der Maßgabe aus, daß die Ordnung
mit dem dritten Monat in Kraft tritt, welcher auf denjenigen Monat folgt, in
welchem dieſelbe bekannt gemacht worden iſt.

Merſeburg, den 4. Juni
8

Der Königliche Regierungs-Präfident.

Jn er eI d 3972.

Vorſtehende Ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
Giebichenſtein, den 12. Auguſt 1895.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Stridde.

Meinen werth. Kunden zur Nachricht,
dass ich von Streiberstr. 6 nach Herren-
ſtr. 9 p. verzogen bin u. werde auch hier
das mir entgegengebrachte Vertrauen bei
jed. Krankh. durch beste Erfolge zu rechtf.

suchen. Fr. Diesel,
L.-Homöopath u. Electro-Homöopath,

Herren-Strasse Nr. 9 p.
Neues Sopha (Divan) b. z. v. Georgſtr. 13p

Reitprerd zu kaufen geſucht. Offert.mit Preis befördert die ed. d. Ztg.unt. Z. 9641. d e
250 Stück

halbengliſche

J. AüährlingeAlle Poſſterarbeiten werd. biſig u. ſchwerſte Sorte, derlauft 19675
ſauber angef. Georgſtraße 13 p. Dölau, Bez. Halle. JFesemann.

Einen Wurf ſehr ſchöne

(deutſche Vorſtehhunde), braun u. wei
gefleckt, von ſehr guten Eltern abſtammend

hat abzugeben. (9625Alb. Laute, Thondorf b. Siersleben,

Hühnerhündin,
rein engliſch, 10 Monat, Eltern Abſtamm
Linkholz, Specialitäten, verkauft (9685

D. Göhre, Nelben a.
Ein im zweiten Felde Deutſcher Jagd

hund u. eine im zweiten Felde Engliſche
Hündin, beide m. vorzügl. Naſe u. Haſen
rein, ſowie feſt vorſtehend, ſind preismäßig

zu verkaufen. (9690Trebbichau a. F. bei Glauzig.
Jagdaufſeher Merzhberg.

Offene und geſuchte

S Stellen. eEin thätiger, zuverläſſiger, unverh.

Hofmeiſter oder Aufſeher
für 1. Oktober oder ſpäter geſucht. Bei
guten Leiſtungen ſpätere Verheirathung

geſtattet. (9697Gutsverwaltung Drackendorf b. Jeng
Verwalterſtelle auf Rittergut AlI-

stedt beſetzt. F. A. Hoch.
Auf einer Domäne in Thüringen findet

ein junger Mann zur
Erlernung der Landwirthſchaſt
Stellung. Koſtgeld nach Uebereinkunft,
Wo ſagt die Expedition d. Ztg. (9681

Tücht. Landwirthſchafterinnen
mit beſt. Empf. ſuchen 1. Okt. Stelle

Frau Anna Fleckinger,
9687] Kl. Ulrichſtr. 8, part.

Jung. Mädch. will auf 6 Woch. das
Schnittzeichnen zu erl. Off. unt. Z. 9676
a. d. Exp. d. Ztg. [9676

Ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft
wird zum 1. Oktober auf Rittergut
Runstedt, Bahnſtation Frankleben,
angenommen. [9696Die Gutsverwaltung.

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

ältere Mamſell.
Zeugniſſe zu ſenden an [9652

Fran Amtmann LöbbeckKe,
Domaine Doruheim b. Arnſtadt,

Thüringen.

Anſt. jung. Mädchen von Auswärts,
in all. Handarbeiten bewandert, Schneidern,
Plätten, die Klavierſpielen gelernt und
ſchon in feinem Hauſe in Stellung war,
ſucht anderweitig ſolche als Fränlein.

Gefällige Offerten bitte unter O. S.
104 poſtlagernd Poſtamt 4 hier,
Geiſtſtraße. [9672

Ein junges Müdchen,
welches d. feine Küche erlernt, und auch
in weibl. Handarb. u. Schneidern erf. iſt,
ſucht z. I. Okt. Stellg. Schrift. An
gebote erb. u. Z. 9668 i. d. Exp. d. Ztg.

Herrsoh, Wohnung
X Ecke neue Promenade u. Rannmſſche
X ſtraße, beſteh. aus 5 Stub., Kam.,
X Küche, Bad u. Zub. p. 1. Okt. zu

X verm. [9376X VFranz Krug., Rauniſcheſtr. 12.

Annoncen- Annahme
I fur alle Zeitungen und Fachreitschriften

Telephon 151.

LehrlingsGeſuch.
Ich ſuche für mein Groſſo Ge-

ſchäft in Bergwerksprodnkten zum
Eintritt per J. Okt. einen mit vor
züglichen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann aus achtbarer Familie
als Lehrling. Anerbietungen ſind
sub A. g. 7981 an Rud. Mosse,
zu richten. [9644

z welche die hieſigenZwri Schüler, Schulen beſuchen

ſollen, finden zum Winterſemeſter
liebevolle Aufnahme u. Anſchluft
in kleiner gebildeter Familie bei
mäßigem u. ſtrenger Be
aufſichtigung der häuslichen Arbeiten
außer dieſen werden Penſionäre nicht
ehalten. Wohnung 3 Min. v. Francke

en Stiftungen. Off. sub V. C.
47355 befördert Rud. Mosse,

Halle. [9665
1 iet t mehrerhen geſucht auf e

2 2 größere Etagen
X behufs Einrichtung einer Privat
X klinik (10 bis 15 Zimmer erforder
X lich). Off. m. Preis unt. E. F.
X 8000 beförd. Rud. Mosse
X Halle. f9689

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Hril l itung.“Heſondere BHrilage zur „Halleſchen Zeitung.
a 33. Halle (Saale), den 16. Auguſt 1895

Landwirthſchaftlithe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Engliſche oder belgiſche Kaltblüter?
Der Jlluſtrirten Wochenſchrift für Pferdezüchter und Pferde

liebhaber, dem „Pferdefreund“, entnehmen wir nachſtehende Aus
führungen aus der Feder des Herrn Dr. Schaefer-Friedenau:

z den Verhandlungen, welche der land und forſtwirth
ſchaftliche Hauptverein Hildesheim wegen r des Bezirks
zum Landgeſtüt Kreuz bei Halle und über die Errichtung von
Deckſtationen mit Kaltblütern geführt hatte, Herr General
ſekretär Johannſen in der hannöverſchen land und forſtwirth-
ſchaftlichen Zeitung bei Gelegenheit der Beſprechung der Pferde
auf der diesjährigen Kölner Ansſtellung Folgendes:

„Die Reſultate Rheinlands ſowie die Erfolge in anderen
Theilen Deutſchlands, insbeſondere auch diejenigen unſeres pro
vinziellen Züchters kaltblütiger Pferde, des ittergutsbeſitzers
König in Voldachſen, der ſelbſt in Köln erfolgreich konkurrirte,
ſcheinen doch ohne Zweifel darzuthun, daß für Deutſchland der
geeignetſte Kaltblüter der reingezüchtete Belgier iſt)). WirNöchten dieſes hier ganz beſonders hervorgehoben haben, mit
Rückſicht auf den Bachliß des Vorſtandes des land nnd forſt

wirthſchaftlichen Hauptvereins Hildesheim auf Anſchluß des
ſehen n Bezirks an das Landgeſtüt in Halle a. S. und Auf
tellung von königl. Hengſten aus demſelben. Die Shire- und
Clydes mit denen Halle vorwiegend beſetzt iſt, ſind
für Deutſchland nicht ſo geeignet wie die Belgier, das hat die
S Hengſtgenoſſenſchaft bei ihrem erſten Verſuch er-
ahren, und das beweiſen auch die von Schirmer- Neuhaus uns
wiederholt auf den Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft vorgeführten Züchtungsprodukte. Wenn es einem ſo
intelligenten Landwirth und Züchter, wie Herr Schirmer iſt, nicht
gelingt, Thiere zu züchten, die mit Belgiern zu konkurriren vermögen, dann i der Werth des Shirepferdes in der Hand des

unerfahrenen vehn noch viel geringer. Will der Hildeeheimer
Hauptverein die Pferdezucht in ſeinem Bezirk fördern und zu
einer Einnahmequelle ſeiner Landwirthe machen, dann empfehlen
wir Beſchaffung von guten belgiſchen Hengſten durch Zuchtge
noſſenſchaften event. mit Staatsunterſtützung. Wir ſind über
zeugt, daß unſer Herr Landſtallmeiſter Dr. Grabenſee ſeine reiche
Erfahrung auf d Gebiete, beſonders auch ſeine Orts und
Lokalkenntniſſe bei Beſchaffung von gutem belgiſchem Zuchtmaterial
gern in den Dienſt der Sache ſtellen wird

Zu einem durchaus entgegengeſetzten Reſultat kommt dagegen,
und zwar auf Grund zahlreicher Erfahrungen, Herr Wanderlehrer
Dr. Fiſcher in Halle, welcher bezüglich der Verwendung eng-
liſcher und belgiſcher Hengſte ſich in einem Bericht über die Be
zirksthierſchau in Stendal in der landw. Zeitſchrift der Provinz
Sachſen folgendermaßen äußert

„Sehr charakteriſtiſch und von allgemeinſtem Jntereſſe
waren aber die Nachzucht Produkte der Mutterſtuten mit dem
Charakter des kräftigen Hannoveraners. Auffällig zahlreich war
nämlich dieſe Nachzucht aus einer Verwendung kaltblütiger Hengſte
hervorgegangen, wobei faſt ausſchließlich der Shire- oder Clydes
daleSchlag, alſo der engliſchſchottiſche Kaltblüter benutzt worden
war. Die Qualität der in dieſer Kreuzung erzielten Thiere be
wies, daß der engliſche kaltblütige Hengſt ganz vortrefflich zur
Erzeugung eines durchaus harmoniſch gebauten ſchweren Pferdesan dieſer Unterlage ſich bewährt. Die auf dieſem Wege ge-

ſchaffenen Zuchtprodukte verdienten in beſonderem Maaße die

Nebenbei ſei hier noch bemerkt, daß auf der im Jahre 1892 in
Chicago abgehaltenen großen Ausſtellung das belgiſche Pferd für den
beſten Kaltblüter der Welt erklärt worden iſt.

Die Red. des land u. forſtw. Vereinsblattes für Hannover.

einmal vom Grafen Lehndorff gebrauchte Bezeichnung, daß ſie
die verſtärkte Quart- Ausgabe von dem bisherigen Oktavformat
darſtellten das will ſagen, die bisher beliebten gefälligen Formen
waren gewahrt geblieben, und dabei waren doch in allen Theilen
ſehr viel ſtärkere Thiere erzeugt worden.

Daß man auf dieſem Wege in der That zu recht guten
Gebrauchspferden kommen kann, bewieſen neben den erwähnten,
in der Gruppe der Kaltblüter aufgeſtellten weiblichen n
produkten dieſer Art ganz beſonders auch noch einige Hengſte,
welche ebenfalls Kreuzungsprodukte von HannoveranerStute und
Shire- oder Clydesdale Hengſt waren. Ueber dieſe Thiere
wurde von einem unſerer hervorragendſten praktiſchen Landwirthe
die ſehr treffende Aeußerung gethan, es ſei nur ſchade, daß es
keine Wallachen ſeien. Man wird aber den Schluß ziehen
dürfen, daß viele gute Arbeitswallachen dieſer Art im Zucht

in der That exiſtiren mögen, wenn auch die Schau viele
eweiſe hierfür noch nicht erbrachte, weil eben Wallachen zu

wenig auf eine ſolche gelangen.
r ſehr bedeutſam jedenfalls erachte ich es, daß man, nach

den vorgeführten Zuchtprodukten zu urtheilen, auf dieſem Wege
aus der vorhandenen warmblütigen Unterlage mit ziemlich ſicherer
Vorausſicht bei fortgeſetzter Verwendung guter Clydesdale, ins
beſondere aber ſchöner Shire-Hengſte zu einem Pferdeſchlage ge
langen wird, der, obwohl aus Kreuzung hervorgegangen, doch
gewiß ſehr bald und in hoher Vollendung dasjenige Gebrauchs-
pferd zeitigen wird, wie wir es in unſerer Provinz, insbeſondere
in den flacheren Landtheilen mit vorwiegend landwirthſchaftlichen
Jntereſſenkreiſen, jetzt ſchon haben müſſen und noch zunehmend
gebrauchen werden.“

Wir müſſen uns der letzteren Anſicht vollinhaltlich an-
ſchließen. Denn ſo ſehr wir ein Freund des belgiſchen Kalt
blutes ſind, ſo wenig können wir uns der Annahme anſchließen,
als ob das belgiſche Pferd der beſte und einzig für Deutſchland
paſſendſte Kaltblüter ſei. Wir verkennen die Vorzüge des Bel
giers, ſeine r f7- ſeine G Futterverwerthung, ſeine Be
wegungsfähigkeit und Stärke durchaus nicht, wiſſen aber auch,daß hinwiederum die kaltblütigen engliſchen Raſſen ihre ſehr

guten Eigenſchaften beſitzen, wovon wir, neben der größeren
Maſſe und trotzdem leichten Bewegungen, ihre dem Belgier
t bedeutend geringere Dispoſition zum ſogen. Nieren-
ſchlag (Windrhehe, ſchwarze Harnwinde) nur hervorheben wollen.

enn wir auch keine ſtrikten Anhänger der Hypotheſe: „Das
Pferd iſt ein Produkt der Scholle“ ſind, und auch der Fütterung
einen entſprechenden Antheil zuerkennen (der Engländer ſagt: „Die
Raſſe geht durchs Maul“), hat doch unleugbar auch die Scholle
auf die Ausbildung des Pferdekörpers einen gewiſſen Einfluß.
Deshalb ſind wir der Anſicht, daß in manchen Gegenden der
Clydesdale oder Shire dem Belgier vorzuziehen ſei, und zu dieſen
Gegenden müſſen wir e Grund unſerer Erfahrungen die Pro
vinz Sachſen und die daran grenzenden Landestheile rechnen.

Die in Vorſtehendem mitgetheilte amerikaniſche Anſicht hat
für uns keine Beweiskraft, da ſie nur auf der Ausſtellung ge
wonnen iſt, ſie aber nicht auf eingehende Erfahrungen und
Beobachtungen ſtützt.

Zum Schluß noch eine Bemerkung bezüglich der Schirmer-
ſchen Pferde. Die Thatſache, daß dieſelben auf der Ausſtellung
in Köln gegen die Belgier abfielen, hat einen rein äußerlichen,
mit der Zucht als ſolcher nicht im Entfernteſten in Beziehung
ſtehenden Grund.

Die Rheinländer waren in guter Ausſtellungs-Kondition er
ſchienen, während die Schirmer'ſchen Pferde direkt von der
Arbeit oder Weide kamen. Es iſt ſelbſtverſtändlich den Rhein

e



Arbeit verri

deine

7 2 5 7 7
Nun 2

r Halle

rteljal erſche ir S Pe Landn Redak Halle T Jno ng
t;

Eſſe che ung i

hieſige leidigr

urtheilt;

Kruppſ

ländern daraus ein Vorwurf nicht zu machen; im C
ſchöner uns eine Waare vorgelegt wird, um ſo eher nimmt
uns ein, das iſt ein alter Grundſatz, und jeder Geſchäftsmann,

und das iſt ſchließlich doch auch der Pferdezüchter, der ſeine
Waare nicht zum Vergnügen, ſondern zu ſeinem wirthſchaftlichen
Vortheil produzirt, muß ihm im wohlverſtandenen eigenen Inter
eſſe huldigen. Herr Schirmer war ſich des Riſikos ſehr wohl
bewußt, welches er einging, als er ſeine Pferde im „Werktags
kleide“ den Rheinländern, welche im „Sonntagskleide“ erſchienen
waren, gegenüberſtellte. Allein er ging von dem ganz richtigen
Grundſatz aus, daß ſchöne Formen allein, insbeſondere wenn

ſie durch beſondere Fütterung erreicht würden, namentlich beim
Kaltblüter, als dem Arbeitspferd, den Werth eines Pferdes nicht
ausmachten, ſondern deſſen Leiſtungsfähigkeit. Und daß dieſelbe
bei den Schirmer'ſchen Clydesdales, trotz ihrer etwas mageren
und deshalb eckigen Formen vorhanden iſt, haben dieſelben bei
den Zugproben hevorragend bewieſen. Wir haben denſelben von
Anfang bis zu Ende, trotz glühender Sonnenhitze, mit Aufmerk-
ſamkeit und Intereſſe beigewohnt, und müſſen den Leiſtungen der
Schirmer'ſchen Pferde uneingeſchränktes Lob zollen, ohne damit
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die belgiſchen Rheinländer irgendwie herabſetzen zu wollen. Es
waren zwei ebenbürtige Gegner, die mit einander rangen, und
wie Clydesdaler ſchließlich mit 5 Preiſen Sieger blieben, ſo war
die Niederlage, wenn man es überhaupt ſo nennen will, der Rhein
länder eine durchaus ehrenvolle.

Wir müſſen daher das von unſerem Herrn Berichterſtatter
über die Kaltblüter in Köln Urtheil über die
Clydesdaler im Allgemeinen und die Schirmer'ſchen Pferde
im Beſonderen in etwas modifiziren und erklären, daß dasſelbe
durchaus nicht dasjenige der Redaktion iſt. Die Vorliebe des
l Verfaſſers für die Belgier hat denſelben vielleicht in ſeinem

rtheil beeinflußt und dasſelbe ſchärfer werden laſſen, als er es
in der That meint.

Unſere Anſicht, die wir hiermit ausdrücklich feſtſtellen wollen,
iſt die, daß beide Pferdeſchläge ihre unleugbaren Vorzüge haben
und beide zur Erzeugung von guten Kaltblutſchlägen in Deutſchland das Jhrige beitragen werden. Aber man von nicht einen

über den anderen ſtellen und mit demjenigen züchten, der ſich für
die betreffende Gegend am beſten bewährt.

Mit dem Schälpflug auf die abgeernteten Felder.
HDHDei der jetzt an allen Orten in vollem Gange befindlichen
Ernte dürfen auch die Arbeiten für die kommende Beſtellung
nicht unterlaſſen werden. Aus dieſem Grunde ſollten daher alle
Landwirthe, ſobald ſich nur irgendwie die Gelegenheit bietet, be

müht ſein, die eben abgemäheten Felder ſofort durch flaches Um
ſtürzen mit dem Schälpflug von Unkraut und Stoppeln zu be
freien. Am beſten iſt es, wenn dies gleich hinter der Senſe,
nicht etwa erſt hinter dem Erntewagen geſchieht, zumal ſich dasGetreide leicht in einigen wenigen Reihen auf dem Felde auf

ſtellen läßt, zwiſchen denen dann bequem der Schälpflug ſeinehren kann. Abgeſehen von der zeitigen n

der Unkräuter liegt ein Hauptvortheil des baldigen Umſtürzens
auch darin, daß der Sauerſtoff der Luft in den Boden eindringen
kann, was zur Folge hat, daß die Wurzel- und Stoppelrück-
ſtändd ſchneller in Verweſung übergehen und den Boden an Humus

und aufſiahmefähigen Pflanzennährſtoffen bereichern, ſowie ferner
auch, daß im Boden dur den Einfluß des Sauerſtoffes der

Luft bei der Zerſetzung der Stoppelrückſtände chemiſche Um
ſetzungen vor ſich gehen, welche den Boden für die folgende

Ernte geeigneter machen. Außerdem wird der Samen der Un
kräuter ſowie die ausgefallenen Getreidekörner ſchneller zum Keimen
gebracht, um ſpäter bei dem weiteren Pflügen deſto leichter
zerſtört zu werden.

Ebenfalls iſt auch das Stoppelſchälen für die phyſikaliſche Be
ſchaffenheit des Bodens ausgezeichnet, denn ein baldigſt abge-
ſchältes Stoppelfeld pflügt ſich ſpäter viel leichter und beſſer, undweiterhin wird dieſe Melhode das Land feuchter erhalten.

Das Waſſer wird, da die oberſte Bodenſchicht nicht mehr feſt zu
ſammenhält (keine Capillaren mehr bildet) nicht mehr bis zur
Oberfläche ſteigen können alſo auch nicht verdunſten und ſomit
dem Boden erhalten bleiben.

Will aber der e b Stoppelfrüchte anbauen, ſo iſt das
ſchleunige Abſchälen ganz beſonders nothwendig, ja ſogar unent-
behrlich, da Stoppelfrüchte, wenn nöthig, ſogar ſchon zwiſchen den
Kornſtiegen auf dem Felde beſtellt werden können. Früher, wo
man noch nicht die vortrefflichen Ackergeräthe hatte, war das
ſchnelle, wenn auch nur flache Umpflügen allerdings ſchwerer
heute jedoch iſt es eine verhältnißmäßig kleine Arbeit, indem
man mit den vollkommenen Zwei und Dreiſcharpflügen große

ſchnell bewältigen kann. Es ſollte daher kein Landwirth
o lange warten, bis erſt das Korn eingefahren iſt, ſondern

Regentage und andere freie Zeit dazu benutzen, um den Acker
zwiſchen den Mandelreihen bereits zu ſchälen.

Dr. Schönfeld.

Thierquälerei durch ſchlecht konſtruirtes Fuhrwerk und falſche Anſpannung.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht LandwirthſchaftsKom

miſſar Clement in der „Thierbörſe“ die nachſtehenden ſehr beachtens-
werthen Rathſchläge: Setze die Leitern ſo weit nach vorn, daß ſie

mit den äußerſten Rändern der Vorderräder in einer Linie ſtehen,
damit du die Laſt mehr auf die Vorderachſe laden kannſt. Bringe
die Waage ſo nahe als möglich an die Vorderachſe, denn je näher

dem Pferde, deſto leichter die Laſt. Spanne deine Pferde möglichſt
kurz in die Stränge an eine entſprechend lange Deichſel, und du

wirſt, wie der Kraftmeſſer zeigt, mehr als eine halbe Pferdekraft
erſparen. Auf einem langen Erntewagen darfſt du keine Steine,
keinen Kies, keine Körner, überhaupt keine ſchweren Gegen-
ſtände i die nur wenig Raum einnehmen, wenn du

ferde ſchonen und nicht quälen willſt. Zu ſolchen
Gegenſtänden gehört ein kurzer Wagen, den du dir ja leicht
und ſchnell zuſammenſetzen kannſt. Je nach dem Zwecke
müſſen kurze oder lange Leitern, hohe oder niedrige Räder,
breite oder ſchmale Radfelgen benutzt werden. Der intelligente
Landwirt hat u. a. zwei Satz Räder mit breiten oder ſchmalen

Felgen und zwei Satz Leitern, kurze und lange. Jn der Ebene
empfehlen ſich hohe, in Bergen niedrige Räder. Die Deichſel
muß mit zwei Aufhaltehaken verſehen ſein, damit man mit kurzen
oder langen Pferden dieſen oder jenen benutzen kann. Auch muß
man die Deichſel, je nachdem die Pferde groß oder klein, mittelſt

Stelllöchern höher oder niedriger ſtellen können. Die Zugwaage
muß, wenn die Räder niedrig, über der Deichſel, wenn die Pferde
klein, die Räder hoch, unter der Deichſel angebracht ſein. Eine
feſte Zugwaage iſt für Laſtwagen ganz verwerflich. Die Zugwaage
muß beweglich möglichſt nahe der Vorderachſe befeſtigt ſein. An
der Zugwaage und an der Vorderachſe müſſen zwei loſe hängende
Ketten ſo befeſtigt ſein, daß die Schwengel nicht an die Räder
kommen können. Jn Berggegenden ſind Hintergeſchirre oder Hemm
werke dringende Bedürfniſſe. Scheuleder oder Aufſatzzügel dienen
der Thierquälerei; ſie bewirken vielmehr das Scheuen, als daß ſie
es verhüten. Die Stallhalfter iſt ſo anzufertigen, daß ſie auch
als Zaum benutzt werden kann. Durch Einknebeln eines Gebiſſes
läßt ſich dieſes leicht bezwecken. Pferde dürfen nur mit Kreuz
zügel gefahren werden, wenn ſie nicht gequält werden ſollen, wie
man es leider noch in manchen Gegenden gewahrt, wo mit dem
einfachen Seil gepflügt und gefahren wird. Der Gebrauch des
hölzernen Doppeljochs iſt eine grauſame Thierquälerei. Ebenſo
das Nackenjoch, das hinter den Hörnern feſtgeſchnallt iſt, denn
Druckſchäden und Hörnerbrüche ſind die Folgen. Gepolſterte
Stirnjoche ſind jedenfalls die empfehlenswertheſten. Wer dieſe
Regeln befolgt, wird ſeinen Zugthieren viele Quälereien und
ewigen Kraftaufwand erſparen und ſich ſelbſt am meiſten
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Deutſche Molkerei Ausſtellung in Lübeck den 6. II. September d. J.

Bei der großen Ausdehnung, welche die Ausſtellung, dank
reicher Anmeldungen aus allen Theilen des Reichs, angenommenhat, hat auch a eine entſprechende Erweiterung der Jury Be-

dacht genommen werden müſſen. Jm Ganzen hat ſich die Bil-
dung von 19 Richter Abordnungen als nothwendig erwieſen
jede einzelne Abordnung ſetzt ſich aus drei Mitgliedern zuſammen,
von denen eins aus den Kreiſen der Produzenten hervorgeht,
während zwei den Kreiſen der Kaufleute angehören; letztere,
Denen gewiegte, waarenkundige Fachleute, entſtammen in der
Mehrzahl den größeren Städten, in denen der Umſatz von
Molkereierzeugniſſen von Bedeutung iſt, Hamburg, Berlin, Leipzig,
Dresden 2c. Bei einer Zuſammenſetzung der Jury in dieſer
Form darf angenommen werden, daß die den verſchiedenen Geſhmacksrichtungen in den einzelnen Landestheilen angepaßten

Produkte ihre angemeſſene und entſprechende Berückſichtigung
finden. Wenn auch beiſpielsweiſe die großen Unterſchiede zwiſchen
den Anforderungen des und des Berliner Marktes
nicht mehr in ſolcher Weiſe beſtehen, wie vor 15 und 20 Jahren,
ſo kann doch von einem völligen Verſchwinden dieſer Geſchmacks
unterſchiede noch nicht die Rede ſein, und es wird derſelben da-
her Rechnung getragen werden müſſen. Der Hamburger Kauf-
mann, der ſich nach wie vor die Möglichkeit des Exports
offen zu halten ſucht, iſt geneigt, die Produktion demenſprechend
zu beeinfluſſen und die ihm zur Prüfung vorgelegte Butter vom
Standpunkte des engliſchen Marktes mit zu beurtheilen; aller
dings erleidet dieſe Tendenz eine Erſchütterung, je mehr der
mitteldeutſche, insbeſondere der Berliner Markt auch vom Norden
aus mit beſchickt wird. Und gleichwie zwiſchen dieſen beiden
großen Plätzen eine Ausgleichung der Geſchmacksrichtung ſich an
bahnt, ſo auch ſcheint die zwiſchen Nord und Süddeutſchland
beſtehende Grenze, die „Mainlinie“, hinſichtlich der Geſchmacks
richtung für Butter mehr zu verſchwinden. Das Vordringen
der ungeſalzenen Butter aus dem Süden nach dem Norden
erſcheint uns gleichbedeutend einer Verbreiterung des verfeinerten
Geſchmacks. Das im Norden ufe in Uebermaß zur Ver-
wendung kommende Salz zur Butter dient nicht ausſchließlich
dazu, dieſelbe haltbarer zu machen, ſondern vielfach auch zur
Verdeckung anderer Mängel, welche der Butter anhaften irgend
ein ſchlechter Geſchmack, der in unreinlicher Behandlung von
Milch oder Rahm ſeinen Urſprung hatte, ſoll übertüncht werden.
Man erinnere ſich nur noch der mit den großen Salzfkriſtallendurchſetzten Bauerbutter, wie ſie noch vor wenigen Jahrzehnten

an jedem Wochenmarkte des mittleren Deutſchlands in die Er
ſcheinung trat. Je niedriger der Stand des Molkereiweſens in
der einzelnen Wirthſchaft, deſto verſchwenderiſcher ſchien mit dem
groben 7 umgegangen u werden. Ein Vordringen der un
geſalzenen Butter vom Südeu nach dem Norden erſchwert gleich
zeitig die Konkurrenz der Margarine; wer an jene gewöhnt iſt,
wird mit dieſer ſich nicht ſo leicht befreunden, wie man ſich bei
ſpielsweiſe in Wien überzeugen kann, wenn man die dortigen
Markt und Konſumverhältniſſe einer Prüfung unterzieht. Man
wird daher die vom Süden her ſich geltend machende Tendenz
als einen Vorzug begrüßen dürfen. Erfreulich iſt es, mittheilen
zu können, daß den Richtern der Ausſtellung eine g Reihe
von Ehrenpreiſen zum Zweck angemeſſener Vertheilung zur
Verfügung geſtellt werden kann. Geſtiftet wurden ſolche von
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg, von

dem Verleger der „Milchzeitung“ und von verſchiedenen land
wirthſchaftlichen Korporationen; andere Preiſe ſtehen noch in

Ausſicht. Vorwiegend werden dieſe Preiſe ſolchen KollektivAus
ſtellungen zuerkannt werden, deren einzelne Gegenſtände den
Charakter höchſter Vollkommenheit und Ausgeglichenheit erkennen
laſſen, und denen daher eine gute Beurtheilung von Seiten der
Richter hat zu Theil werden können. Jn dieſer a
männiſchen Beurtheilung, welche ſich auf Geſchmack, Farbe,
Bearbeitung c. der einzelnen Objekte bezieht, liegt der Schwer
punkt der MolkereiAusſtellungen, deren Aufgabe es ſein ſoll,
durch eine derartige offene Kritik fördernd und beſſernd aus die
Produktion als ſolche einzuwirken. Daß die bisherigen Aus
ſtellungen des Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Vereins 1877 in
Hamburg, 1879 in Berlin und 1884 in München einen ſehr
beachtenswerthen Einfluß geübt haben in der ſoeben angedeuteten
Richtung, wird unbedenklich zugeſtanden werden müſſen von
denen, welche die Bewegung und Entwicklung unſeres deutſchen
Molkereiweſens ſeit Mitte der 70er Jahre, alſo in den letzten
beiden Dezennien, verfolgt haben. Wenn dem gegenüber hin
und wieder die Behauptung aufgeſtellt wird von Butterkauf-
leuten, daß die in den letzten Jahren an den Markt kommende
Waare zu wünſchen übrig laſſe, daß ſie die Haltbarkeit 2c. ver
miſſen laſſe, ſo wird man die Berechtigung ſolcher Klagen kaum
anzweifeln können; vielfach wird die Begründung derſelben in
dem zu raſchen Aufſchwung des Molkereiweſens zu erblicken
ſein, dem Vorſchub geleiſtet wurde durch die verbeſſerten, den
Großbetrieb erleichternden Maſchinen und Geräthe. Dieſe
konnten ohne Schwierigkeit beſchafft werden, für die Ausführung
der erforderlichen Bauten und ganzen Einrichtungen gab es
Spezialgeſchäfte, welche alles fix und fertig herrichteten und den
Landwirthen und Genoſſenſchaften die Anlagen in ſchönſter und
bequemſter Weiſe lieferten. Blicken wir 20 Jahre zurück, ſo
müſſen wir anerkennen, daß die Technik in dieſer Zeit Großes
geleiſtet hat. Mit der ſchönſten und modernſten Einrichtung, die
auf der Höhe der t ſteht, iſt aber nicht immer Alles
ſchehen, ſie erfüllt vom Standpunkt des Eigenthümers ihren

weck nur unvollkommen, wenn ſie nicht einem wohlgeſchulten
erſonal für die Handhabung und Leitung übertragen werden

kann. Jn dieſer Beziehung aber ſcheint es noch vielfachmangeln; es entſtanden Großbetriebe überall; ſie wuchſen,

dem erſt einmal Breſche gelegt und die Bedeutung einer beſſeren
Verwerthung der Milch in den Kreiſen der Landwirthe richtierkannt war, wie Pilze aus der Erde, und nicht in jedem Fert

war es möglich, die Leitung und den ganzen Betrieb einem
wohlgeſchulten und erfahrenen Perſonal übergeben zu können.
Jn dieſem Umſtande erblicken wir nach wie vor einen großen
Mangel, anf den, wie wir andeuteten, vielfach die ungenügende
Qualität der Molkerei Erzeugniſſe zurückzuführen iſt. Damit
ſoll nicht dem Einzelnen ein Vorwurf g t werden, es ſind
vielmehr die Verhältniſſe im Allgemeinen, die für ſolche ne
verantwortlich zu machen ſind und auf deren richtige Erkennt
niß und demnächſtige Beſſerung deshalb hinzuarbeiten iſt.
Gleichwie bei Begründung des Milchwirthſchaftlichen Vereins 1874
die Ausbildung von Perſonal im Vordergrund der Verhand
lungen ſtand, ſo wird auch jetzt noch das gleiche Thema zu
einem der wichtigſten gehören welches immer auf's Neue der
Berathung und thatkräftigen Behandlung bedarf. Wenn die
bevorſtehende Ausſtellung eine recht kräftige Anregung in dieſer
Richtung geben ſollte, ſo würde damit unſerem deutſchen Molkerei
weſen ein großer Dienſt erwieſen ſein.

Kleinere Mittheilungen.
Ueber das Weiden des Viehes. Hat man große Weideflächen

zur Verfügung, ſo lege man fie durch Einfriedigung in Abtheilungen,
und zwar derart, daß die Weidethiere alle 14 Tage etwa auf eine
friſche, wieder vollbegrünte Abtheilung gebracht werden können. Zu
dieſem Friſchbegrünen hat der Weidegrund durchweg vier Wochen
nöthig, ſo daß alſo drei Abtheilungen einzurichten ſind. Nichts be
fördert das Wachsthum des Weidegraſes mehr, als wenn es zeitweilig
wieder Ruhe hat vor den Zähnen der Thiere, und nichts befördert auch
das Gedeihen des Viehes mehr, als der öftere Wechſel von einer ab
gefreſſenen zu einer friſchen Weide. Man hat aber bei dieſer Ein
richtung das Vieh im Frühjahr um ſo zeitiger auszutreiben, d. h. ſo
bald der Boden gehörig abgetrocknet iſt und Gräſer und Kräuter ſo
weit herangewachſen ſind, daß die Thiere ſie gut faſſen können. Wollte
man mit der Beſetzung der erſten Abtheilung länger warten, ſo würde
das Gras in der dritten Abtheilung zu hart werden. Nach den
weidenden Fohlen hat man namentlich in den erſten vier Wochen

des Austriebes täglich zu ſehen. Denn es kommt oft vor, daß
dieſe jungen unerfahrenen Thiere ſich beſchädigen, alſo Hilfe nöthig
haben können. Ferner giebt es unter einer größeren Anzahl Fohlen

einige, welche auf der Weide mehr zurück als vorangehen.
Der Grund hierfür liegt häufig darin, daß dieſe Fohlen das Gras
nicht gehörig abzubeißen vermögen, weil ſie an Gebißmängeln leiden.
Auch hier iſt natürlich ſchleunige Hilfe erforderlich. Uebrigens müſſen
die Weidefohlen durch geeignete Zufütterung, hauptſächlich mit Hafer
(am beſten im angequetſchten Zuſtande), vor jedem Stillſtand imWachsthum geſchützt werden denn im anderen Lale wird ihre Aus-

bildung leicht eine mangelhafte, und zwar für immer. Sehr wichtig
iſt es, daß die Thiere auf der Weide fortwährend reines, geſundes
Waſſer zur beliebigen Löſchung ihres Durſtes (wenn auch zum Baden,
um ſo beſſer) finden. Müſſen die Thiere Durſt leiden oder denſelben
mit unreinem oder verdorbenem Waſſer ſtillen, ſo ſchlägt ihnen nicht
allein auch die beſte Weide nicht an, ſondern ſie werden noch dazu
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(eicht krank. Ein berühmter niederländiſcher Ty.erarzt (Hengeveld) ſonders durch Aufbringen von Kalk, event. auch Kainit. Daß es
ſchreibt das häufige Vorkommen von Lungen und anderen gefährlichen außerdem den Wieſen an entſprechender Kraft nicht ſehlen darf, ergiebt
Krankheiten unter dem holländiſchen Vieh an erſter Stelle dem Um ſich ſchon daraus, daß nur dann auf gute Entwickelung beſſerer
ſtande zu, daß dasſelbe gezwungen iſt, auf der Weide häufig Durſt Pflanzen gerechnet werden darf, ohne ſolche aber das Ueberwuchern
u leiden oder ſeinen Durſt mit ſalzigem oder verdorbenem Waſſer zu der Binſen ſicher bald wieder eintreten würde. Die angeführten

tillen. (Pferdefreund.) Mittel Wleden 3 daß e Abſchneiden De Pi icht. einen günſtigen Einfluß auf deren raſche Beſeitigung ausübt. Es S.Zeit wen r tn e e In der ergiebt ſich dies ſchon von ſelbſt daraus, daß durch Das öftere Ab 7
2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. ſchneiden zugleich die Wurzel leidet, und ſo die ganze Pflanze in ihrem

von Händlern erzielte Preiſe: Wachsthum geſtört wird. Abſchneiden der Binſen allein iſt aber
HSGGGOGGSSGOGGGGvGçSSGWRGNSSGS s niemals im Stande, durchgreifende und dauernde Hilfe zu bringen

e I C Erzielte Preiſe dazu bedarf es (neben der gleichzeitigen Anwendung des Abſchneidens)
Qualität Alter Gewicht per Centner der vorher genannten Hülfsmittel.

Pfd. Mt. eng Deutſcher Schweinezüchter. Die VerſammlungT7 der Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter erfreute ſich am 7. JuniKühe Ia. 6 jährig 1230 33 dieſes Jahres entſchieden unter allen Verſammlungen in Köln ge
Ib. 6-10 970--1480 32--30 legentlich der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
2a. 6-12 1060--1220 3130 des ſtärkſten Beſuches, ein Zeichen, wie das Intereſſe für Schweinezucht
2b. 4 1100 27 in Deutſchland, Dank der entfalteten Thätigkeit der VereinigungFerſen l. 3 1160 33 Deutſcher Schweinezüchter“, ein reges geworden iſt. Oekonomierath

Stiere 1. 3 1150-1230 36 SteigersKleinBautzen eröffnete als Vorſitzender der Vereinigung
Ochſen Ia. 5 1450 36 die Verſammlung mit einer Begrüßung der anweſenden Mitglieder

Ib. 7 3 1470--1920 35 und Gäſte. Der Generalſekretär Dr. Kirſtein berichtete über ge liebh2. 6 1600 30 ſchäftliche Angelegenheiten und hob hervor, daß der Erlaß ſchärferer führrBullen 1 34 1750 1800 35--33 Maßregeln ſeitens der Regierung gegen Einfuhr lebender Schweine in
Schweine 247 317 40 naher Ausſicht ſtände. Gegen den Bezug engliſcher Eber ſeitens der ſi 257 320 38 zu errichtenden Eberſtationen hat die Vereinigung mit Erfolg gearbeitet, chaft

n10 onate 274 37 und ß SuedJ r u Tr W aus n Vech1 z angeſchloſſenen Zuchten nachgewieſen. In den monatlich erſcheinendenAusnahmeprejs infolge 2 herer Schaden Mitheilungen wird fortan ein Abſchnitt für „Angebot und Nach- ſekret
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: frage“ eingerichtet werden. Die Vereinigung erfreut ſich einer regen ſchaft

GvGSGLUPWGIGOYS0 m n akrrrie und die Mitgliederzahl iſt in ſtetem Wachſen. Darauf aufSchweine 1 jährig 268 53 erhielt Profeſſor Dr. Backhaus-Göttingen das Wort zu einem-1 210 326 52 Vortrag über „Förderungsmittel der Schweinezucht.“ Theilit Monate 320 51 Vortragender betonte einleitend, wie ſehr es wünſchenswerth ſei, die in1 jährig 240 390 50 Förderung der Schweinezucht ernſt zu nehmen, da dieſelbe trotz der vinzie

Sauen i 350 50 e er ußſexer r 1 P nndpunkt ſtehe. Daß Deutſchland aber etwas auf dieſem Gebiete
Die an Schlachtgewichtspreiſe ſich n e leiſten könne, beweiſe der Umſtand, daß einzelne dte und einzelne geeig97 unter Berückſichtigung der gewährten Tara auf 42 4 Landſtriche die beſten Erfolge aufzuweiſen haben. Man kann behaupten, Toch

40, 40 daß wir heute ſchon Großbritannien in der Schweinezucht übertroffen Rückw) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen haben und nicht mehr große Geldſummen nach England für Zucht wirth
Central- Vereins e ä, (bei ſofortiger und bereits material zu tragen brauchen. Redner betonte dann die für Deutſch ildeerfolgter Abnahme): land wünſchenswerthen Fortſchritte in der Ernährung, hier beſonders 8 u

m re h ver in J in Ein6 jähri 1250 1594 341 33 der Beurtheilung und in der Züchtung der Schweine. Sodann ging 2ab 258 imhris 900 1430 er namentlich auf das Herdbuchweſen ein, erläuterte, wie dieſes für
1. 6 a 1300 30 nöthig und vortheilhaft ſei: 1. zur Erhaltung und Erzüchtung reiner Hilde23. 68 1150 1430 31 30 Raſſen, 2. zum Schutz von Reinzucht gegen Kreuzung, 3. zur beſſeren ahre
2b. 965 1154 28 26 zw auf Leiſtung, 4. zur ewride von Jnzucht. Selbſt die wiedeOchſen Ia. 78 1730 1880 37137 n n hätten Intereſſe an der Einrichtung von Herdbüchern, Geſel1. 46 1370 1600 36 da ſie hierdurch wirklich reinblütige Eber erlangen könnten. Einen intell2a. 56 1820--1700 34 Nachtheil habe das Herdbuchweſen nur in der ſchwierigen Durchführung, ib. 7 a 1620--1750 34—833 aber dieſe ſei ſehr wohl möglich, wie das Beiſpiel Amerikas, wo geun

Bullen Ib 3 1500 30 17 Schweine Herdbuchgeſellſchaften mit Erfolg arbeiteten, beweiſe. moge2. 3 a 1350 28 Ein privat geführtes Stammzuchtregiſter könne niemals ein öffentliches unerf
Kälber 14 Tage 95 33 im Druck zu erſcheinendes Herdbuch erſetzen. Vortragender macht dann HaupSchweine 1 jährig 325 354 40 noch eingehendere Vorſchläge über die Durchführung des Herdbuchweſens einer

t 271 38 für die Schweinezucht Deutſchlands und weiſt zum Schluſſe ſeiner wir1 332 337 37 Ausführungen darauf hin, wie die Vereinigung mit Einrichtung noſſe1 a 230 310 36 von Herdbüchern eine hervorragende Stellung erlange, die bisher ein eugt
m geſchlagenen Förderungsmittel der Schweinezucht als Belehrung,Ausnahme. Förderung des Abſatzes, Bekämpfung des Zwiſchenhandels des S aVertilgung der Binſen auf Wieſen. Wenn fich auf Wieſen mangelhaften Zuſtandes des Metzgergewerbes, Seuchenbekämpfung und Lokal

Binſen in großer Menge zeigen, ſo iſt der Boden entweder zu feucht Schutz gegen unreelle Konkurrenz im Auge behalten müſſe. Die Ver gern
oder zu ſauer, oder es fehlt ihm an der nöthigen Nahrung zur Ent ſammlung beſchließt einſtimmig die Einrichtung von Herdbüchern und
wickelung guter Pflanzen. Wo der Boden an überſchüſſiger Feuchtig beauftragt den Vorſtand mit der Ausführung. Weiterhin drückte die und
keit leidet, iſt das Hauptbeſeitigungsmittel der Binſen genügende Ent Wunſch aus, nochmals an zuſtändiger Stelle be- Dr.
wäſſerung, nach Möglichkeit anzuwenden. Ueberſchüſſige Säure im treffs eines Verbotes gegen die Einfuhr von lebenden und ausge liſche
Boden foördert nicht allein das Wuchern der Binſen ſehr, ſondern ſchlachteten Schweinen zur Vermeidung der Einſchleppung von Seuchen irks:hindert auch das Gedeihen der guten Pflanzen ganz erheblich. Daraus vorſtellig zu werden. Der Vortrag wird demnächſt in den „Mit- sfolgt, daß genügende Entſäuerung nöthig iſt, und dieſe geſchieht be theilungen der Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter“ publizirt. ach
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z rbeit verlangt wird und mi auf7 Sorten nichts zu ſchaffen de Düngemerge l, ſchaf
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lieferung. Jeder Landwirth ſäßze, Proben umſonſt, empfiehlt

verlange Proſpekte. [463 fahbr; a ſ 9ine Grötttau i. sie Portland -Cementfahrik Heiligenſtadt (Eichefew). r
o Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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